
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1936

269 (28.9.1936)



Moniag -AuSgabe
3 >» « t HaupiauSgaben : Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis RM . 2 .20 zuzüglich
j~ m Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint I2mal wöchentlich als Morgen » und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be »
Sugspreiz monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post »
iustellgedühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzetlung . Abbestellungen
wüssen bis spätestens 20 . für den folgenden
Monat erfolgen . — Drei Beztrksaus -
floöen : . Karlsruhe ' : für den Stadt »
üozirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Breiten ,
Bruchsal , sowie Unterbezirk Eppingen . —
-Merkur -Rundschau ": für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau ": für die Amtsbezirke Ossenburg ," ehl, Lahr , Oberkirch und Wolfach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun -
Sen oder dergleichen besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als »Eigene Berichte "
oder . Sonderbericht " gekennzeichneten Nach-
tichten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
haftet . Für unverlangt übersandte Vorlagen
übernimmt di « Schristleitung keine Haftung .

Ausgabe Karlsruhe

OER 8A0ISLNE STAATSANZEIGER

Karlsruhe, Montag , den 28 . September 1936

Einzelpreis 10 pfg .
cknzeigenvretS lt . Preisliste Nr . 10 : Di «
15 gesp. Millimeterzeile tKleinspaltc 22 mul
im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen n . Preisliste .
Im Textteil : die 4gesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Pf . Wiedcrholungsnachlasse n. Preisl .
für Mengenabschlüsse Staffel 6 . Anzeigenschluß :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm, für den folgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , für den folgenden Abend : Mon -
tagauSgave : 6 Uhr Samstagabend . — Ver lag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rv ., Ve »
lagShauS Lammstr . 1 d , Fernspr . 7927 7928,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheck ! . K 'ruhe 2988.
Girokonto : Städt . Sparkasse K 'ruhe Nr . 796.
Abtlg . Buchvertricb : Karlsruhe , Lammstr . Id ,
Ecke Zirkel , Fernspr . 7930 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaisers» . 80a . — Schaltersmnden .
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a . Rh . — Schristleitung : An¬
schrift : Karlsruhe i . B „ Lammstr . Id . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u. 7931 . SchristleitungS -
fchlutz 10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm. Sprichst ,
tägl . v . 11 —12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
HanS Graf Reischach, Berlin SW 68, Ehar -
lottenstr . Ibd. Fernruf A 7. Dönhoff 6570/71.

10 . Jahrgang / Folge 269/450

Der 1000 . Kilometer freigegeben
Oer Führer beim Festakt an der Strecke Breslau -Kreibau / Weitere 430 Kilometer Reichsautobahn in Betrieb / Jubel um den Führer

Der Führer sab am Sonntag in Schlesien die Strecke Breskan —Sreiba « » ab damit de» 18 8 8. Silo¬
meter der Reichsautobahne « für de» allgemeine » Verkehr frei . Zar gleiche « Zeit wnrbea im
Reich acht weitere Teilstücke ihrer Bestimm « » - übergebe « . A » der Feier aas Anlaß der Uebergabe der
Teilstrecke Heidelberg —Bruchsal » ahm Reichsstatthalter Robert W a g » e r teil .

* Breslau , 27. Sept . Obwohl es unbekannt geblieben
^ ar . Saß der Führer selbst die Uebergabe des 1000. Kilo¬
meters der Reichsautobahnen auf der schlesischen Teil¬
strecke vornehmen würde , herrscht« am Sonntagmorgen in
^ reslau Hochbetrieb . Kolonnen von SA ., SS .,
HF . und der Technischen Nothilfe marschierten nach den
Spalierstellen . Bereits um 8 Uhr war die Spalierbildung
stvm Flughafen bis zur Reichsautobahn vollzogen . Wäh -
^ nddessen ergoß sich ein ununterbrochener Strom von
Autobussen, Personenwagen und Motorrädern hinaus
istr Reichsautobahn . Aus ganz Schlesien waren Tausende
»vn Volksgenossen mit Sonderzügcn nach Breslau gekom-
* ««, um hier Zeugen des großen Tages zu werden .

Auf dem Festplatz
Schon von weitem grüßt hinter Klettendorf ein Wald

7 « Fahnen . Einige hundert Meter hinter der proviso -

^ kchen Abzweigstelle vom regulären Straßennetz ist eine
^ ribüne errichtet , auf der sich die zur Feier geladenen
A" "sönlichkeiten einfinden . Auf dem Felde fenseits der
^ Senfahrbahn haben die 1500 Arbeiter gegenüber

Tribüne Ausstellung genommen , die an dem Bauab -
sthnitt Breslau —Kreibau mitgearbeitet haben . Der Raum
^ nter der Belegschaft des Reichsautobahnabschnittes
Breslau —Kreibau ist für die aus ganz Schlesien herbei -
°""ilten Volksgenossen bestimmt . Auf dem Mittelstreifen
»wischen ber Tribüne für die Ehrengäste und der Beleg -
wast sxx Reichsautobahn finden sich die Abordnungen der

"bersten Bauleitungen des Reichsautobahnnetzes , Sie *
oÜti

*’ Arbeiter und Angestellte ein , um Zeugen der Ueber -
ib

Öe bes 1000 . Kilometers zu sein. Zu gleicher Zeit sind
übrigen Arbeitskameraden von den verschiedenen' "ecken zum Gemeinschaftsempfang angetreten .

Unif
*606” 9 Uhr treffen auf dem Festplatz die Stanüarten -
^ ?bnenabordnungen der Gliederungen der Bewe -

be»
8

o
6itt‘ derrseits der Einfahrt zur Reichsautobahn ha-

« Lastwagen der Reichsverkehrsgesellschaft , 30 wei -
wnü» .

" ^ nkraftwagen , 20 neue Fahrzeuge der Auto -
stur 20 Fahrzeuge des DDAC . und ein Ehren -

NSKK . Aufstellung genommen , um hinter dem
sn ? und seiner Begleitung und der Belegschaft der
g- ^ " "u ^vbahn -Teilstrecke Breslau - Kreibau die Fahrt
Rest

^
,
n *Ue Straße anzutreten . 100 Meter Hinte? der

das
" ""/ " ibüne spannt sich zwischen zwei Fahnenmasten

Band , daß Ser Wagen des Führers durchreißen

Der Festakt
Führer , der um 9.45 Uhr mtf dem Bres -

ughafen angekommen war , auf dem Festplatz bet» enoorf eingetroffen ist, leitet der schlesische Gau¬

leiter Wagner den Festakt ein . Nach Worten an die
Arbeiter der Reichsautobahn umreißt der Gauleiter die
Bedeutung derselben für Schlesien . Er nennt die Rcichs -
autobahnen ein Zeichen der inneren Vollen¬
dung der Volkwerdung . In diesen Straßen drücke
sich die innere völkische Geschlossenheit und Einheitlichkeit
der erwachten Nation aus . Sie offenbarten zugleich di«
Schaffenskraft und den Willen , auch in die fernere Zu¬
kunft hinein das Schicksal zu gestalten und zu meistern .
Die Straßen mahnten dort , wo sie die Grenzen des Staa¬
tes erreichten , die anliegenden Völker , dem deutschen Voll
die Hand zu geben , um das Werk des Zusammenrückens
aller europäischen Völker zu fördern . Die Autostraßen
würden europäische Bedeutung gewinnen uno
für den Frieden werben .

Der Gauleiter schloß mit der Versicherung bei dem
Führer , daß bas Grenzland Schlesien seine besondere Mis¬
sion kenne und allezeit seine Kräfte einsetzen werde , um
der Gesamtausgabe gerecht zu werden .

Dann nahm der Direktor der Reichsantobahnen , Dr .
Rudolph i, das Wort , um einen Rechenschaftsbericht
über die bisherige Arbeit zu geben . Er gedacht« zunächst
der fünf Arbeitskameraden , die bei den Vauarbeiten für
die Reichsautobahnen ein Opfer der Arbeit geworden sind ,
und führte dann aus , über die bereits fertiggestelltcn
1000 Kilometer hinaus seien mehr als 1500 Kilo¬
meter Reichsautobahne » im Bau . Die Bar -
arbeiten seien geleitet worden mit 7800 Mann . Während
der Hauptbaumonate seien im Durchschnitt 120 000 Ar¬
beiter der deutschen Bauindustrie beschäftigt gewesen , un¬
gerechnet der zahllosen mittelbar Beschäftigten in Stein -
brüchen , Gruben usw . Zum Beginn der Arbeit bis heute
seien fast 60 Millionen Tagewerke geleistet worden . Auf
den Baustellen seien an Geräten eingesetzt gewesen : 1 -̂

Betonieraggregate , 670 Betonmaschinen und 420 Bagger .
Ferner seien vorhanden : 3000 Km . Baugleise , 23 000 Lo¬
komotiven und 53 000 Rollwagen . Mit diesem Einsatz seien
verarbeitet worden : 280 000 Tonnen Eisen und Stahl und
6,5 Millionen Tonnen Beton und Mauerwerk , 175 Mil¬
lionen Kbm . Boden seien bewegt worden .

Dann trat ein an der Baustelle Breslau -Kreibau b : >
schäftigt gewesener Arbeiter vor das Mikrophon und
machte sich zum Sprecher der Gefühle und Gedanken sei¬
ner Arbeitskameraden . Als er den Führer als de «
alleinigen und eigentliche » Brotgebe :
Deutschlands bezeichnete, wurde dieses Vekenntuis
von allen Anwesenden mst starkem Beifall bekräftigt .

<N»r<setzmtg auf Sette 2)

Die Eröffnungsfeier der Teilstrecke Heidelberg —Bruchsal der Reichsautobah «
Aufnahme : „Führer " (Schweizers

Kulturpreis des Gauleiters in Baden
Wir suchen den besten Künstler in Baden — Gaukultunvoche wird zum großen Erlebnis

0 Karlsruhe , 28. Sept . Der Gauleiter «nb Reichsstatthalter Robert Wagner hat anläßlich der erste«
Sulturwvche der NSDAP . Ga » Bade « de» „Kulturpreis des Gauleitersi » Bade « " gestiftet . Diese
höchste Auszeichnung unseres Gaues für knltnrelle Leistungen ka « n a« Architekten , Bildhauer , Maler ,
Schriftsteller , Dichter u « d Komponisteu des Gaues Badeu verliehe » werde « . Es werbe « aber » ur
solche Werke ausgezeichnet , die aus dem Geiste der uatio « alsozialiftische « Weltanschauung entstände « find . Der
Laudeskulturwaltex als Vertreter der Reichskulturkammer im Ga « Bade » und der Gankulturstellenleiter als
Vertreter der Partei « uterbreiteu dem Gauleiter « ud Reichsstatthalter Vorschläge zur Verteilung des Preises .
Der Gaulejter und Reichsstatthalter bestimmt hieraus de « Preisträger « ud verleiht jeweils im Rahme « der

Sulturwoche der NSDAP , des Gaues Bade » de« Preis .
De « Name » des Preisträgers im Jahre 198 « — der damit der erste Preisträger ist — wird bei

der ErKffuuug der Gaukulturschau am Dienstag » de» 29. September bekauut gegeben .

Wen« Gauleiter Robert Wagner in seiner großen
Rede rät der Kulturkundgebung in der Festhalle davon

***fc 'w • . > % £ ? *

Slutöc tot Mo Die große Knltnrkundgebuug i« der Karlsruher Festhalte
« e Füfthalle während der Kundgebung Rechts : Franz Moraller , Gauleiter Robert Wagner

Aufnahmen : „Führer " (Engele )

Sa«desku1tnrwattorW >oifiSchmiL Sei der Kundgebung

sprach, daß wir heute den besten lebenden Künstler un¬
serer Heimat suchen , der die Kraft und den Glauben be¬
sitzt, ewige Werke für unser Volk zu schassen , so sehen
wir aus diesem Kulturpreis , den er für das Land Baden
stiftete , wie ernst es den Führern des neuen Deutschland
um diese Ausgabe ist . Die Besten im Volk sollen so ge¬
sunden und in strenger Auswahl geschieden werden , um
so für das Volk das Beste zu finden .

Die Badische Gaukulturwoche aber ist der
erste große Appell aller schöpferischen Kräfte am Ober -
rhein . Wie stark alle Künstler und auch das Volk diesem
Ruf zum Appell Folge leisteten , davon zeugten schon die
ersten Veranstaltungen am Sonntag in Karlsruhe .
Feierstunden und Arbeitstagungen wurden abgehalten .
Die Stadt selbst aber hatte ihre Sonntagskleid angezogen .
Fahnen flatterten von den hohen Masten am Adols - Hit -
ler - Platz und in der Kaiserstraße und grüßten die zahl¬
reichen Gäste , die aus dem Reich gekommen waren , um
an der Schau des Kulturschaffens am Oberrhein teilzu -
nehmcn .

In der Morgenfeier am Sonntag klang Franz
Philipps „Heiliges Vaterland " aus vor Tausenden von
Zuhörern . Zum ersten Male wurde so das Werk eines
Mannes unserer badischen Heimat allen zu einem tiefen
Erlebnis , Sie es hörten , nachdem es schon mehrfach drau¬
ßen im Reich seine Kraft bewiesen . In dieser Feier rich¬
tete auch Pros . Peter Ra ab « , Berlin , der Präsident
der Reichsmusikkammer das Wort an die badischen Mu -
siker. Und währenddessen wurde auch an anderen Stel¬
len ernste Arbeit geleistet , denn nicht nur Rechenschaft soll
diese Kulturwoche des Gaues Baben geben, sie soll auch
Richtung weisen für das kommende Jahr . So sprach
Hauptstellenleiter Fritz Kaiser im großen Sitzungs -
saal des Landtagsgebäudcs vor den Kultur st ellen¬
lei tern der Partei und ihrer Gliederungen , nahm
Dr . G a b e r , der Geschäftsführer der Reichskammer der
bildenden Künste das Wort zu wichtigen Ausführungen
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smr Jen bildenden Künstlern, hielt die Reichstheaterkam-
m«r eine Arbeitstagung im Staatstheater ab.

Im Mittelpunkt des ersten Tages der Kulturwoche
aber stand die Kulturkunbgebung in der städti¬
schen Festhalle, in der Gauleiter und Reichsstatthalter Ro¬

bert Wagner und Reichskulturwalter Franz Mor al¬
le r sprachen . sWir berichten über die Reden an anderer
Stelle . ) Gerade die Feierstunde, die für jeden, der daran
teilnahm, zu einem tiefen Erlebnis wurde, bewies, wie
weit wir in der Feiergestaltung und im neuen Kunst¬
schaffen schon fortgeschritten sind . Sie bewies aber auch

gleichzeitig , daß es sich wohl lohnt, für diese schöpferi¬
schen Kräfte einen Preis auszusetzen und in sie eine
ernste und große Hoffnung für die Zukunft zu setzen . In
jedem Jahr wird jetzt ein solcher Appell der schöpfe¬
rischen Kräfte hier am Oberrhein abgehalten werden.
Der Anfang ist gemacht. Und der Anfang ist gut.

Der 1000 . Kilometer Reichsautobahn
(Fortsetzung von Seite 1 )

Or . Tod ^s Meldung
Hierauf nahm Dr . T o d t das Wort , um nach einer

Schilderung der Bedeutung der heutigen Straßen und
der dabei geleisteten Arbeit dem Führer die Fertigstel¬
lung - er ersten tausend Kilometer mit folgenden Wor¬
ten zu melden :

„Mein Führer ! Zu gleicher Zeit , in der hier bei
Breslau die Arbeiter dieser Baustelle und die Abordnun¬
gen der Arbeitskameraden aus dem Reich angetreten sind ,
stehen draußen in allen Gauen die Arbeiter auf ihren
Baustellen, haben zum heutigen Tag 430 Kilometer
Teil st recken verkehrsbereit gemacht und
warten auf das Wort ihres obersten Bauherrn . Mit dem
Dank an alle Arbeitskameraden und Mitarbeiter in den
Betrieben , im Unternehmen „Reichsautobahnen"

, in den
beteiligten Industriezweigen und Behörden melde ich die
Fertig st ellung der ersten tausend Kilome »
t e r Ihrer Straßen . Es sind mit dem heutigen Tag
fahrbar :

Auf der Strecke München—Berlin 121 Km.
die ganze Strecke Berlin —Stettin mit 117 Km.
zwischen Berlin —Hannover 170 Km.
zwischen Bremen—Hamburg 71 Km.
im Rheinland 33 Km.
die zusammenhängende Strecke Nauheim—

Frankfur t—M annheim —H etdel -
berg —B r u ch s a l 156 Km.

in Württemberg 21 Km.
von München bis zur Alpenstraße 106 Km.
in Sachsen 73 Km.
in Ostpreußen 35 Km.
in Schlesien 103 Km.
Der deutsche Bauarbeiter und seine Kameraden dan¬

ken Ihnen für die erhaltene Arbeit an einem großen
Werk von ewigem Bestand.

„Mein Führer ! Ich bitte Sie , an der Spitze der Ar¬
beiter dieser Baustelle und der Arbeiterabordnungen auS
dem ganzen Reich den tausendsten Kilometer als Erster
zu befahren."

Während der Generalinfpektor für das deutsche Stra¬
ßenwesen sprach, versuchte ein Jungvolkjunge den Platz
vor der Rednertribüne zu überqueren , wurde aber von
einem SS -Mann aufgefangen und brach darob in Tränin
aus . Der Führer hatte die Szene beobachtet und ließ
einen SS -Mann zu dem Jungen hinschicken , um ihn zu
trösten und ihm mitzuteilen , daß er bei Schluß der Feier¬
lichkeit zu ihm kommen möge . In der Tat kommt der
Junge , nachdem nach der Rede des Führers das Deutsch¬
land- und das Horst -Wefiel -Lied verklungen find, zu fei¬
nem Ziel . Unter der Anteilnahme aller Anwesenden wird
er von dem Führer auf der Tribüne empfangen und mit
einem gelinden Backenstreich geehrt.

Oer Führer spricht
Als Dr. Tobt geendet hatte und der Führer vor bas

Mikrophon trat , brause« ihm stürmische Heilrnse entgegen .
Mehrmals wnrden feine Ausführungenvon Beifallskund¬
gebungen unterbrochen. Der Führer sprach in tief emp¬
fundene» Worten allen an diesem gewaltigen Werk tätig
Schassenden seinen Dank aus für ihre erfolgreiche Ar¬
beit und ihre großartige Leistung.

Er dankte ganz besonders herzlich seine» A r b e i t s -
kameradeu dafür, daß sie den Weg zur Gemeinschaft
des deutschen Volkes gefunden und gleich ihm den Spate»
in die Hand genommen und gehandelt hätten . Der Führer
brachte znm Ausdruck, wie sehr er, der selbst einmal die
Schaufel in der Hand hatte, die Schwere der Arbeit , die
hier geleistet werde, z« würdigen wiffe. Daß ihm der
deutsche Arbeiter am beste « verstehe und am
meiste« auch dieses große Werk und seine Notwendigkeit
begreife, das beglücke ihn ganz besonders . Denn durch
dieses Verstehen werde die Arbeit erst wahrhaft
segensreich für unser deutsches Volk . Daß
wir in so ganz kurzer Zeit allen Zweiflern und Nörglern,
allen Miesmachern nnd Ungläubigen zum Trotz heute
schon die ersten 1000 Kilometer einer Bctonstrecke eröffnen
konnten» wie sie in dieser oder auch nur ähnlicher Art «och
niemals gebaut worden ist, das sei ei» Grund zum
StolzsürjedeueiuzelnenArbeiter , der daran
mitgewirkt habe.

Mit anerkennenden Worten gedachte der Führer auch
der zahlreichen geistigen Mitarbeiter , die wirk¬
lich wunderbare Leistungen vollbracht hätte«. Es seien in
diese« drei Jahren Brücken konstruiert worden , die zu den
schönste« gehörte«, was die Technik überhaupt geschaffen
habe, und die, rein künstlerisch gesehen, Meisterwerke dar -
ftellte» , die ihresgleichen zur Zeit noch nicht hätten . Ebenso
sprach der Führer seinen Dank aus de« unzähligen an¬
dere«, die in Büros und Kontore » oder in der Zubehör¬
industrie am Werk mitgeholfen hätte». Der besondere
Dank des Führers galt dem Generaliuspektor für bas
deutsche Straßeuwese», Dr. Tobt , der sich als einer der
gläubigste« Idealisten und zugleich nüchternsten Realisten
vom einstigen Straßenbauarbeiter zuw
größten Strahenbau meister aller Zeiten
emporgernngen habe und ans de« der deutsche Arbeiter
darum besonders stolz sein könne.

Nach den Schlußworten des Führers setzte stür¬
mischer Beifall ein .

Generalinspektor Dr . T o d t schloß den Festakt mit
einem Sieg -Heil auf den Führer , in das die riesige Men¬
schenmenge begeistert einsiel. Das Deutschland - und das
Horst - Wesiel-Lied bildeten den Abschluß des eigentlichen
Festaktes, worauf der Führer sich zu den Abordnungen
>er 15 obersten Bauleitungen begab .

Oer Führer bei den Arbeitern
Nur mit größter Mühe konnte die Absperrung die

Volksmenge zurückhalten . Immer stand der Führer mit
seiner Begleitung in kürzester Zeit mitten im größten
Gedränge. Der Führer drückte immer und immer wie¬
der die sich ihm entgegenstreckenüen Hände der Arbeiter.

Für jeden hatte er ein freundliches Wort, «r erkundigte
sich nach ihrem Befinden, wo sie herstammen, und ließ sich
mit ihnen in Gespräche ein , die nur dadurch abgekürzt
wurden, baß die nächst folgenden Arbeiter verzichteten ,
ebenfalls vom Führer angesprochen zu werden.

Zwischen den Arbeitern hatten sich Jungen und Mä¬
del durchgedrängt und standen nun mit einem Male vor
dem Führer . Er erblickte sie, zog sie an sich heran und
fragte sie, wie sie heißen und sie es fertig gebracht haben,
sie durch die Absperrung hindurchzuschwindeln . Liebevoll
streichelte er ihre Wangen. Dann wieder fragte er die
Arbeiter , wo sie Herkommen . Ein Arbeiter sprach den
Führer an und richtete ihm als Steiermärker einen
Gruß aus Oe st erreich aus , worüber sich der Füh¬
rer besonders freute. Aus allen Gauen Deutschlands
kamen die Arbeiter . Immer und immer wieder drückte
ihm einer der Arbeiter die Hand und sprach ihm im Na¬
men seiner Arbeitskameraden den heißen Dank für
die Arbeitsbeschaffung durch den Bau der Auto¬
bahnen aus .

Erste Fahrt über
In vorerst langsamer Fahrt wurde dann zum ersten

Male die Reichsautobahn befahren. An der Spitze der
Führer mit seiner Begleitung , hinter ihm die Ehrengäste,
die Vertreter der Partei , der Wehrmacht , der Behörden
usw ., denen die Lastkraftwagen mit den beim Bau der
Reichsautobahn beschäftigten Arbeiter und die anderen
Fahrzeuge folgten. Nach wenigen hundert Metern tauchte
die erste Brücke auf und wie diese so waren auch die fol¬
genden Brücken mit Fahnenabordnungen der Gliederun¬
gen der Bewegung besetzt . An diesen Stellen hatte sich die
Bevölkerung besonders zahlreich eingefunden, die begei¬
stert dem Führer zujubelte. Zahlreich waren auch Hitler¬
jugend und BDM . vertreten .

Um 13.30 Uhr ist Kostenblut erreicht, wo der Führer
die Borbeifahrt der ihm folgenden Wagen
abnahm. Zu Tausenden hatte sich die Bevölkerung aus
der näheren und weiteren Umgebung eingefunden, die
den Führer jubelnd begrüßte. Die kurze Wartezeit, die
bis zum Eintreffen der nachfolgenden Wagen verstrich , be¬
nutzte der Führer , um die Volksgenoffen , besonders die
Jugend , zu begrüßen. Immer wieder ertönten Heilrufe.

Als sich die mit Grün geschmücktenLastkraftwagen mit
den Arbeiterabordnungen näherten , nahm der
Führer in seinem Wagen Aufstellung, und nun fuhren

Schnell wurde auch eine fachliche Besprechung mit
einem der Beamten von einer der anderen Baustellen
eingeflochten . In jedem Fall war der Führer von der be¬
treffenden Banstrecke unterrichtet, gab Auskunft, und er¬
teilte Ratschläge . Und dann immer wieder Jugend ,
deutsche Jugend .

Dann hat der Führer alle Abordnungen der 15 Bau¬
leitungen begrüßt und hat allen die Hand gedrückt, wäh¬
rend die Menge immer wieder in Heilrufe ausbricht.
So kommt die enge Volksverbundenheit des
Führers mit jeden Deutschen , ob Arbeiter , ob Beam¬
ter, ob deutsche Jugend , auf das Sinnfälligste zum Aus¬
druck, für diejenigen, die Zeuge hiervon sein konnten,
ein unvergeßliches Erlebnis .

Als der Führer seinen Wagen bestieg, brauste« erneut
tosende Heilruse auf. Unter dem Jubel der Zehntausende
setzte sich die Wagenkolonne in Bewegung und um 12.18
Uhr zerriß der Wagen des Führers bas Band, womit
der 1000. Kilometer der Reichsantobah» dem Verkehr
freigegebe» war.

die neue Strecke
fast eine halbe Stunde lang die Wagen an ihm vorbei, be¬
setzt mit freudig erregten Arbeitern , die ihm leuchtenden
Auges ihre Ovationen darbrachten. Aus allen Gesichtern
strahlte Freude . Immer wieder ertönten die Heilrufe.

Dann setzte sich die lange Wagenreihe wieder in Be¬
wegung, um nun im beschleunigten Tempo die zweite
Hälfte der 01 Km . langen Strecke zu befahren.

Inzwischen hatten sich von der Anschlußstelle in Lieg¬
nitz aus in Richtung Breslau motorisierte For¬
mationen der Wehrmacht in Bewegung gesetzt ,
die etwa 10 Km . von Kostenblut auf der entgegengesetzten
Seite der Autobahn am Führer vorbeisuhren. In schnel¬
ler Fahrt wurde nun die Anschlußstelle Liegnitz erreicht ,
wo wieder zu Hunderttausenden die Bevölkerung an der
Strecke Ausstellung genommen hatte. HI . und Jungvolk
begrüßten mit Trommeln und Fanfaren den Führer . Be¬
geistert ertönten die Heilrufe der Volksgenoffen . Der Füh¬
rer fuhr dann mit seiner Begleitung noch den letzten Teil
der Strecke ab, um dann von Kaiserswalden aus die
Rückfahrt anzutreten .

Nach den Feierlichkeiten war die Reichsautobahn das
Ziel zahlloser Kraftfahrer , die zum ersten Male Gelegen¬
heit hatten, die fertiggestellte Teilstrecke in ihrer ganzen
Schönheit kennenzulernen.

Oie Feier bei Bruchsal
Reichsstatthatter Robert Wagner eröffnet die Strecke Bruchsal— Heidelberg

Von unserem Sonderberichterstatter

F . Bruchsal» 27 . Sept . Schon in den frühen Morgen¬
stunden des Sonntag setzte eine wahre Völkerwan¬
derung durch bas fahnengeschmückte Bruchsal ein. Im
Kraftwagen und zu Fuß strömten Tausende zu der Stelle,
an der , zwischen Bruchsal und Karlsdorf , die soeben fer¬
tiggestellte Strecke Mannheim—Heidelberg—Bruchsal der
großen Nord-Süd -Reichsautobahn dem Verkehr überge¬
ben werden sollte. Den Besuchern bot sich ein recht ein¬
drucksvolles Bild , denn die Stätte des feierlichen Eröff¬
nungsaktes trug reichen Flaggenschmuck, und die Forma¬
tionen der Partei hatten mit Ehrenabordnungen längs
der majestätisch durch die blühende Kraichgaulanbschast
sich hinziehenden Autobahnstrecke Aufstellung genommen .

Lebhaft begrüßt, traf kurz nach 10 Uhr Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Robert Wagner mit Minister Dr . Wal¬
ker und seinem engeren Stabe ein . Unter den Ehren¬
gästen sah man Vertreter der höchsten Staats - und Par -
tetstellen , die Kreisleiter und Oberbürgermeister der
Städte Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg sowie na¬
türlich die führenden Männer der Stadt Bruchsal und
ihrer Parteiorganisationen und über 1000 am Bau be¬
teiligten Arbeiter . Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches schritt der Reichsstatthalter die Front der Eh¬
renstürme ab .

Reichsbahnoberrat Kirsch von der obersten Leitung
der Reichsautobahnen in Frankfurt gab seiner Freude
darüber Ausdruck , im Namen des Generalinspektors Dr .
Tobt diese neue Teilstrecke der Traditions - Autobahn
Frankfurt —Mannheim—Heidelberg—Karlsruhe als voll¬
endet melden zu können . Er fand WortehöchsterAn -
erkennung für die am Bau beteiligten Ar¬
beiter , die durch ihre unermüdliche Schaffensfreudig¬
keit dazu beitrugen , daß nach genau zweijähriger Bau¬
zeit das neue wichtige Teilstück der Verbindung zwischen
Taunus und Schwarzwald gleichzeitig mit seiner Schwe¬
sterbahnstrecke Frankfurt —Nauheim beendet werden
konnte . Nach einem beifällig aufgenommenen Sinn¬
spruch eines am Bau beteiligten Arbeiters ergriff

Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner
bas Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er eingangs
auf den ungeheueren Unterschieb hinwies zwischen
Deutschland und der übrigen , von Bürgerkrieg und
Bruderkampf zerrissenen Welt. Dem Führer banken wir
es , daß bei uns eine geschlossene Gemeinschaft der na¬
tionalen Ehre und den gemeinsamen idealen Zielen die¬
nen kann . Nie hätte der frühere Staat wie so viele an¬
dere Probleme auch das große Problem des modernen
Verkehrs lösen können , während unser Führer und der
Nationalsozialismus uns befähigt haben , die Schwierig¬
keiten zu überwinden, die jedem Volke , das leben will,
sich entgegenstellen . Der Retchsstatthalter schloß mit
einem Appell , wie die Arbeiter dieser Reichsautobahn,
treu , zäh und freudig und pflichtbewußt weiter mitzuar¬
beiten am großen Werk des Führers .

Während noch die Arbeitsdienstkapelle mit flotten
Marschweisen den feierlichen Akt umrahmte, erklang in

den Lautsprechern längs der Strecke schon die Uebertra -
gung der gleichzeitigen großen Erösfnungskunbgebung
der Reichsautobahnstrecke bei Breslau , wo der Führer
selbst und Generalinspektor Dr . Tobt die Fertigstel¬
lung des tausendsten Kilometers Reichsautobahn dem
deutschen Volke und der ganzen Welt verkündeten.

Die begeisternden Worte des Führers htnterließen
auch bei den Taufenden an der Strecke bei Bruchsal stärk¬
sten Eindruck . Brausend erklangen das Sieg Heil und
die Lieber der Nation . Dann begab sich der Reichsstatthal¬
ter durch das Spalier der Formationen zu der Stelle,
wo ein silberglänzendes Band den Beginn der eigent¬
lichen Autobahnstrecke anzeigte .

Unter ungeheuerem Jubel dnrchschnitt der Wage« des
Reichsstatthalters das symbolische Band . Die jüngste

badisch « Reichsantobahnstrecke war erössnetl
In langer Reihe folgten nun zunächst die Autobuffe , in
denen über tausend Arbeiter dieser Teilstrecke der Auto¬
bahn Platz genommen hatten, um als erste das von ih¬
nen geschaffene Werk zu weihen. Die lange Kette der
Ehrengäste schloß sich an.

Die imposante Wagenkolonne wurde auf ihrer Er¬
öffnungsfahrt nach Heidelberg überall jubelnd be¬
grüßt , denn die Bewohner der umliegenden Städtchen
und Dörfer hatten es sich nicht nehmen laffen , an diesem
Ehrentag „ihrer" Autobahnstrecke einen Besuch abzu¬
statten.

Mit einem fröhlichen KameradschaftStreffen
aller am Bau der neuen Autobahn beteiligten Arbeiter
in der Heidelberger Stadthalle fand der Eröffnungsakt
seinen Abschluß.

LZ . „Hinbenburgs^ 2S. Ozeanüberquenmg
* Frankfurt (Main ) , 27. Sept . Das Luftschiff „Hin-

denburg" ist am Samstag um 20.42 Uhr zu seiner 0.
Fahrt nach Nordamerika gestartet. Die Kabinen
sind voll besetzt . Das Luftschiff, das bei dieser Reise un¬
ter dem Kommando von Dr . E ck e n e r steht, begann mit
dieser vorletzten Fahrt dieses Jahres über den Nord¬
atlantik seine 2 5 Ozeanüberquerung , nachdem
es bisher vier Südamerika - und acht Nordamerikareisen
fahrplanmäßig durchgeführt hat. Auf dieser Fahrt be¬
findet sich zum erstenmal eine Stewardeß an Bord des
Luftschiffes , um die weiblichen Fahrgäste und die Kinder
zu betreuen.

Bis jetzt hat das Luftschiff „Hindenburg" in etwa 1500
Fahrstunden auf insgesamt 42 Fahrten 212 000 Kilometer
zurückgelegt und dabei außerordentlich große Post, und
Frachtmengen und über 1100 Fahrgäste über den Ozean
befördert.

Gpil -« h«f Lagoda abges-tzt
Folge« der wachsende» Unzufriedenheit nnd Gärnng

in der Sowjetunion
* Moskau , 28. Sept. Amtlich wird eine Verord¬

nung des Präsidiums des Zentrale» Vollzugsausschusses
bekannt gegeben, nach der der bisherige Leiter im I ?'
uenkommiffariat , der vormalige « GPU, Jagoda , sowie
der Bolkskommiffar für Post und Telegraphie , Rykow ,
ihrer Aemter entsetzt werde«. Jagoda wirb anstelle
von Rykow zum Bolkskommiffar für Post und Tele¬
graphie bestimmt, während au seiner Stelle znm J »»e»'
kommiffar und Chef der GPU . der bisherige Parteisek¬
retär I e s ch o w ernannt wird .

Der neue GPU - Chef und Jnnenkommiffar Jeschow
ist als einer der nächsten und engsten Mitarbeiter Sta¬
lins bekannt. Aus Arbeiterkreisen hervorgegangen, war
er bereits 1020 stellvertretender Landwirtschaftskommtffar
und wurde anschließend zum Mitglied des Zentralen
Vollzugsausschusses und sodann zum Vorsitzenden des
Parteikontrollausschuffes ernannt . Er gehört dem
Politbüro sowie sämtlichen führenden Instanzen der
Partei und des Staates an und genießt den Ruf , ein
rücksichtsloser Verfechter der Stalinschen politischen Linie
zu sein.

*
Der Wechsel im sowjetruffischen Jnnenkommiffariat

wirft ein grelles Licht auf die gegenwärtig vor sich se¬
hende tiefgreifende Umschichtung in Partei
und Staat der Sowjetunion . Die Ernennung des bis¬
her allmächtigen Chefs der GPU , des Juden Jagoda,
zum Postkommiffar, die praktisch eine Kaltstellung
bedeutet, kann in ihrer Bedeutung gar nicht hoch genug
eingeschätzt werden. Jagoda galt nach dem Tode Dsher-
shinskis als Träger und Verkörperung des Geistes und
des Wesens der Tscheka und der GPU ., woran auch dM
Schaffung des Jnnenkommiffariats , in dem die
in ihrer alten Form aufging, keinerlei Aenderung w»
sich brachte . Die Bedeutung und der Einfluß des Postens
des Jnnenkommiffars wurde vielmehr noch dadurch we¬
sentlich erhöht, daß dem Jnnenkommiffariat unter Lei¬
tung Jagodas die großen Wege - und Kanalbauten unter¬
stellt wurden . Offenbar hat die wachsende Unzu¬
friedenheit und Gärung in verschiedenen ge¬
bieten der Sowjetunion den Sturz Jagodas herbeige¬
führt , weil er trotz seines Terrorregiments dieser Strö¬
mungen nicht mehr Herr werden konnte .

Die Amtsenthebung des bisherigen Postkommiffars
Rykow kommt nicht überrachsend . Seit dem Trotzkisten¬
prozeß, in dem von einigen Angeklagten Beschuldig »«^
gen gegen ihn erhoben wurden , die aber nicht bewiese«
werden konnten, war damit zu rechnen , daß Rykow *«
irgendeiner Form abgeschoben werden würde.

Jubel um Or . Goebbels in Athen
* Athen, 28. Sept . Reichsminister Dr . Goebbels

wohnte am Sonntagnachmittag mit seiner Begleitung de
feierlichen Einleitung der 7 . Balkanischen Sportspiele 0"
Athener Stadion , an denen Griechenland, Bulgarien , 3 «'
goslawien, Rumänien und die Türkei beteiligt sind, be>
Als der Reichsminister, von Kommunalminister Kotzt «
geleitet, vor dem Eingang des Stadions erschien, ern»^
ihm eine Ehrenkompagnie der griechischen Gardetru^
die Ehrenbezeugung. Beim Betreten der Kampfbahn ^
chen die 70 000 Zuschauer innichtendenwollend t -
Jubel aus . Etwas später traf der griechische Ministes
Präsident Metaxas , der ebenfalls stürmisch begrub'
wurde, ein.

Die Begeisterung der Mafien erreichte ihren Hsb^
punkt, als Dr . Goebbels nnd Metaxas nach herzlicher
grüßung ihre Ehrenplätze einnahmen. — Dann nahm -
die Spiele ihren Anfang. Reichsminister Dr . Goebbe
wohnte dann zwei Stunden lang mit großer Aufme
samkeit den Spielen bei. Als er das Stadion verließ , "
rettete ihm die Volksmenge einen begeisterten ilbsch ' * '

Anschließend empfing der Reichsminister im Hotel «t
Abordnung von Griechen bayerischer Abstammung «

(e
dem unweit von Athen gelegenen Dorf Hegakleio ».
Vorfahren dieser Griechen , die noch deutsche Namen s»
ren , wurden seinerzeit von dem ersten König von ® t
chenland , Otto , ins Land gebracht . f a*

Reichsminister Dr . Goebbels wird mit seiner Beg '
tung am Montagmorgen Athen im Flugzeug wieder »
laffen .

Koalitionsregierung in Schweden gebildet
* Stockholm» 28 . Sept . Die erwartete KoalitionSreg ^

rung der Sozialdemokraten und des Bauernbundes
am Sonntag gebildet worden. Ministerpräsident
der Sozialdemokrat Hansson , das Außenminister
wurde wiederum von dem Sozialdemokraten
übernommen. Vier Bauernbündler gehören dem «e
Kabinett als Minister der Justiz , Verteidigung, 2“
Wirtschaft und als Minister ohne Porteseuille an.

* Berlin , 28. Sept . Am Sonntagnachmittag landete ^
mit der planmäßigen Lufthansastrecke über den Atlo«
gebrachte Südamerika -Luftpost in Frankfurt a . Ast . .
rund 43 000 Sendungen , die am Donnerstag B«e
Aires verlaffen hatten , haben für die etwa 14 000
lange Strecke nur 3' /, Tage benötigt.
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Die Sädinger Tagung des Rheinfchiffahrtsverbands Konitanz:

Großschiffahrisstraße Basel—Bodensee muß werden
Ministerpräsident Walter Köhler : „Die badische Regierung wird nicht ruhen und rasten, bis das hohe Ziel erreicht ist^

Bon unserem nach Säckingen entsandten Schriftleiter

^ F . F . Säckinge «, 27 . September
^

Die Jahresversammlung des überaus rührigen Rhein-
Ichrffahrtsverbandes Konstanz pflegt immer sehr anre-
klkntz zu verlausen, diesmal gab ihr neben der gemein¬
samen Tagung mit dem Nordostschweizerischen Verband
sur Schiffahrt Rhein—Bodensee in St . Gallen und der
Anwesenheit der Oesterreichischen Schisfahrtstreibcnden
a >e Tatsache Bedeutung, daß das große und für bas ge¬
samte Oberrheingebiet lebenswichtige Projekt der
Schiffbarmachung des Rheins von Basel
? « s zum Bobensee seiner Lösung entgegen -
nrebt . Ministerpräsident Walter Köhlerw

. seiner gleichzeitigen Eigenschaft als Finanz - und
^ lrtschaftsminister hatte es sich nicht nehmen lasien , per¬
sönlich nach Säckingen zu kommen , um den Stand¬
punkt der badischen Regierung in der Hoch¬
rheinkanalisierungsfrage zum Ausdruck zu bringen und
aer herzliche Empfang, der ihm seitens der ungewöhn-
s ' ch gut besuchten Versammlung zuteil wurde und der
lebhafte Beifall am Schluß seiner Rede bewiesen nur zu
deutlich, wie sehr den Leuten vom Hochrhein daran gele¬
ssen ist , in gemeinsamer Arbeit den Erfolg herbeizuzwin-
gen .

Ganz besonders erfreulich trat das gute Einverneh¬
men der schweizerischen und der deutschen Schiffahrtstrei -
öenben hervor. Der Vorsitzende des Rheinschifsahrtsver-
vanbes , Komm .-Rat Dr . S t i e g e l e r - Konstanz und auch
öer Präsident des Norbostschweizerischen Verbandes , Dr .

ntle , gaben ihrer großen Freude über dieses ge¬
meinsame Arbeiten Ausdruck . Augenblicklich liegen die
^ ' nge am Hochrhein so , daß seit dem Frühjahr
1988 d i e Großschtffahrt über Basel hinaus
» ach Grenzach nnb Rheinfelden erfolgreich
! " vollem Gang ist und zwar betrug der Umschlag'p Rheinfelden im Jahre 1984 24 648 Tonnen , im Jahr
i <Sr> ichon 45 800 Tonnen und bis zum 23 . September
1986 waren schon wieder über 45 000 Tonnen umgeschla¬
gen worden. Das bedeutet also eine weiter steigende
^ endenz . Der Umschlag wäre noch größer gewesen ,
Menn nicht im Jahre 1983 die Eisenbahntarise außer-
"Gentlich gesenkt worden wären . Nun geht der Kampf
«er beteiligten Kreise dahin, die alsbaldige Wetterfüh¬
lig der Schifsahrtsstraße über Rheinselden hinaus zu
Zwingen . Ein wichtiger Erfolg ist insofern erzielt wor-
°en, als alle in Frage kommenden Stellen des Reichs
2? " der Länder ihre Zustimmung zu baldiger
Durchführung der Pläne gegeben haben .

Wie stehi es mn den Ausbau des Oberrheins?
- Wer näher in di« Geheimnisie um den Ausbau des
vochrheins eindringen will , kommt nicht darum herum,
gsh mit dem Namen des Oberregierungsbau -
^ >ts Altmayer von der Ministerialabteilung für
Gaffer, und Straßenbau in Karlsruhe bekannt zu ma-
5[

«t. Er ist mit dem Problem verwachsen , bearbeitet es
j
't Jahren und konnte heute den besonderen Dank aus

Mund von Komm .-Rat Stiegeler für seine erfolg-
. Ache Arbeit entgegennehmen. Er gab ein eingehendesud über den Stand der Dinge am Hochrhein , schilderte

zwischenstaatlichen Verhandlungen , sprach über den
^ astwerksausbau, die sich aus der Devtfenlage und den
^ . ^uimmungen des Staatsvertrags ergeben , den Schwie -
l

9'öiten, schlug einen Austausch der Leistungen vor und
a »? Einzelfragen zu sprechen , so beispielsweise
> . f die Kostenvoranschläge , deren Ziffern zwar

wieder überholt sind , die aber doch mit aller Deut -

di«

I-bön
Ouae

&
öie Wirtschaftlichkeit des Hvchrhein -

tn^»? uus beweisen . 1929 errechnete man eine Ren-
/^ ität von 10 -Prozent der neuen Wasierstraße, ein
Di*»«' uusehnlicher Satz, der sich aber inzwischen durch die
Heu J t <öe Berkehrsausdehnung — Basel ist dabei ein
s e

"e * Hafenbecken zu bauen — wesentlich verb « s
T t OrtflflM Sltvtl/t At*M Z AM StA MrtM6oBeit dürfte. Dann kam er auf die von Schweizer

angeschnittene Frage der Schleusen zu spre-
« » 8

° ^ Eutschland fordert große Schleusen , die Schweizer
^ Ersparnisgründen kleinere. Die Einsparungen an

Srbr - n sind aber nur minimal , zudem sind größere
ej^ Eusen von 135 Meter Länge wirtschaftlicher ; von
Zckr- , r eite ^ i sogar « ine Länge von 160 Meter für die

2? o
" ööfordert worden.

» r drozent der Kähne noch geschleppt werden —
Jte 't sind Selbstfahrer — würden die deutschender
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Behörden ohne Zweifel aufber 135 - Meter -
Schleuse bestehen . Ganz besonders interessant war
der Hinweis aus di« verhältnismäßig niedrigen
B a u k o st e n. Der Kilometer soll sich auf etwa 409 090
Reichsmark stellen , während die Neckarkanalisierung für
den Kilometer 1800 000 RM „ der Kanal Würzburg—
Nürnberg 1200 000 RM .. der Elster-Saale - Kanal 1 820 000
Reichsmark erfordert haben . Man kann also sagen , daß
unter Ausnutzung der gegebenen Verbältniffe der
Hochrheinausbau sehr billig sein wird . Die
Stellungnahme der Reichsbahn und der Bundesbahnen
zu dem Projekt ist wie nicht anders zu erwarten ab¬

lehnend. Da aber in Deutschland weder die Reichsbahn
noch die Schiffahrt Selbstzweck sind , sondern dienende
Mitglieder der Volkswirtschaft, wird für beide der ge¬
rechte Ausgleich gefunden werden.

Die Schiffahrt bringt ihre Wünsche vor
Es war eine Selbstverständlichkeit, baß man auf der

Tagung auch die Rheinschtffahrt zu Wort kommen lasten
würde, die als ihren Vertreter den
t o r Dr . Weber der Badischen

Reebereidirek -
RheinschiffahrtSgesell -

„Oie deutsche Währung
wird unter keinen Umständen abgewertet !"

Staatssekretär Reinhardt über den wirtschaftlichen Aufbau

* Königswnsterhausem , 28. Sept. Auf einer
Führertagnng der SA . -Gruppe Brandenburg nahm am
Sonntag Staatssekretär SA .-Grnppenführer R - in .
Hardt in einem Bortrag auch Stellung z« de« Abwer¬
tungsmatznahmen der französischen Regierung und ihren
Folgen. „Die deutsche Währung ist stabil ; sie
wird unter keinen Umstände « abgewertet .
In Deutschland denkt niemand an verantwortlicher
Stelle an Währungsexpertmente , und es wird hier nichts
geschehen , was das grotze Aufbauwerk Adolf Hitlers er¬
schüttern könnte."

„Schon heute ist" , so führte der Staatssekretär weiter
in seiner Rebe aus . Erfüllung des ersten Bier »
jahresplanes beS Führers Wirklichkeit
geworden , mit der man erst eigentlich im Frühjahr 1987
rechnete . Heute haben wir nur noch rein statistisch eine
Million Arbeitslose, von denen allerdings 500 000 nur
zeitweilig ohne Beschäftigung und im freien Spiel des
Kräfteaustaufches zur Deckung geradezu notwendig sind .
In verschieden gelagerten Berufen hat Deutschland sogar
schon einen fühlbaren Mangel an Arbeitskräften . Di«
anderen 500 000 sind Kräfte, die man eigentlich als nicht
mehr voll einsatzfähig ansehen kann . Man kann also heute
praktisch in Deutschland kaum noch von einer Arbeits¬
losigkeit sprechen, da man mit einem gewissen Prozent¬
satz Nichtbeschäfttgter immer rechnen muß.

Dentlicher spricht noch die Statistik über de« Zu¬
gang an Beschäftigten » die seit 1988 rund sechs
Millionen verzeichnet. Aber selbst ei» internationales

Forum muh heute dem Nationalsozialismus bescheinige«,
datz der beschrittene Weg der einzig rich ,
t i g e war und bleibt. Die Zahl der Arbeitslosen der
Welt wurde — Rntzland nicht mitgerechnet — 1982 auf 28
Millionen geschätzt; heute verzeichnet man ungefähr 19
Millionen Arbeitslose i« der Welt . Bon den 7 Millio¬
nen wieder in den Arbeitsprozeß eingeschalteten haben
allein 5 Millionen in Dentschland Arbeit gesunde« ! Diese
Erfolge waren aber nur möglich durch die Ablösung des
Parteienstaates durch eine weitsichtige Politik Adols Hit¬
lers.

Der in diesem Jahr vom Führe » aufgestellte neue
Biersahresplan werde mit seine» Ergebniffe» die

ganze Welt in Staunen versetzen .
Schon jetzt habe man zum Beispiel di« Flachserzeugung
von 15 000 auf 40 000 Tonnen erhöht , die Wollerzeugung
von 5 v. H . des Gesamtbedarfs im Jahre 1988 auf rund
20 v . H . heute erhöht.

„Während man im Jahre 1986 16 Millionen Kilo¬
gramm Zellwolle herstelle , sei die Leistung in diesem
Jahre auf 40 bis 60 Millionen Kilogramm und im näch¬
sten Jahre von den jetzt bestehenden industriellen Einrich¬
tungen sogar auf 70—80 Millionen Kilogramm gesteigert
werden kann und soll ." Diese gewaltige Anstrengung des
deutschen Volkes werben in den kommenden vier Jahren
noch ganz andere Ergebniste aufweisen können , Staats ,
sekretär Reinhardt schloß mit dem Hinweis , daß Deutsch¬
land voller Zuversicht der Zukunft entgegensetzen kann ,
wenn alle BvlkSgenosten und -genofstnnen im Rahmen
der vom Führer gestellten Ausgaben ihre Pflicht erfüllen.

Paris hat es eilig
Französische Währungsvorlage vom Finanzausschuß angenommen

* Paris , 28. Sept. Der Finanzausschutz der Kam¬
mer nahm Sonutagnachmittag einen Bericht des Finanz»
Ministers Vincent A u r i o l über die Bedingungen, un¬
ter denen die Erklärung der amerikanischen, britische «
nud französische « Regierung sestgelegt wnrde, «ud über
die wesentlichen Verfügungen der Währnngsvorlage ent¬
gegen . Wirtschaftsmiuister S p t « a s s e sprach sich weiter
über die wirtschaftliche« Auswirkungen der Borlage aus.
Nach einem eingehenden Meinungsaustausch wurde« die
einzelnen Artikel der Vorlage» teilweise unter Geltend¬
machung von Einwände » , angenommen . Nach etner Be¬
merkung über die Regierungserklärung bezüglich der
Kontingente für landwirtschaftlich« Erzeugniste wurde die
Gesamtheit der Vorlage mit 29 gegen 12 Stimme «
bei 7 Enthaltungen angenomme «. Drei Abgeordnete wa¬
ren abwesend.

Die Vorlage der Regierung
soll fünf Abschnitte umfassen . In ersten wird die Auf¬
hebung des Währungsgesetzes vom Juni 1928, sowie die
Festsetzung des neuen Franc - Kurse8 — auch
für die Kolonialbanken — festgelegt werden. Außerdem
enthält der erste Abschnitt ein Gold-Aus - und -Einfuhr¬
verbot während der Stabilisierungsdauer , ferner ist
die Schaffung eines Stabilisierungsfonds vorgesehen .

Im zweiten Abschnitt sind die Maßnahmen zur
Beschlagnahme des Goldes und gegen Speku¬
lanten enthalten . Einmal soll es sich darum handeln, daß
jede Privatperson genaue Angaben über bas in ihrem
Besitz befindliche Gold in Barren und Münzen zu machen
hat, und ferner eine Bekanntgabe ebenfalls der Privat¬
personen über sämtliche Operationen vom 26 . Sept . ab.

Der dritte Abschnitt sieht Maßnahmen zum
Schutze der Gehalts , und Lohnempfänger
vor , deren Bezüge den Lebenshaltungskosten angeglichen
werden sollen . Die Regierung soll die Berechtigung er¬
halten , Lohn - und Gehaltsangleichungen der Beamten und
Angestellten , sowie der Frontkämpfer und Rentenbezieher
in der gleichen Weise vorzunehmen.

Der Abschnitt 4 ermächtigt die Regierung , die Zölle
aus ausländische Lebensmittel, wie Zucker , Kaffee oder
Kakao , auf dem Wege des Dekretes zu senken, um auf
diese Weise ef,n Steigen der Preise bestimmter Lebens-
mittel zu verhindern .

Der fünfte Abschnitt endlich steht Maßnahmen für die
von den öffentlichen Gesellschaften aufgenommenen Schul¬
den vor ! zu diesem Zweck wird ein Vorschuß von drei
Millionen bereitgestellt werden.

Die Rechtspresse greift die Regierung wegen der Ab¬
wertung ebenso scharf an wie am ersten Tage Die Re¬
gierung lüge , so meint das „Echo de Paris " Die Ab¬
wertung sei nicht das Ergebnis , sondern eine aufer -
legte Bedingung der englisch - französisch¬
amerikanischen Währungsverstänbtgung .
— Die „Action Francaise " verlangt für sofort einen Un¬
tersuchungsausschuß mit der Begründung , daß gewiff«

Persönlichkeiten in Frankreich und in ausländischen Fi -
nanzkreisen vorzeitig von der bevorstehenden Abwertung
in Kenntnis gesetzt worben seien .

Schweizer Franken um 30 v . H . abgewertet
* Bern , 28. Sept . Der Bundesrat genehmigte am

Sonntagabend zwei Bundesratsbeschlüffe über Wäh¬
rungsmaßnahmen und über außerordentliche Maßnahmen
betreffend die Kosten der Lebenshaltung . Die wesentliche
Bestimmung des ersten Beschluffes betreffend Währungs¬
maßnahmen lautet :

„Die Schweizerische Rationalbank ist angewiesen , de«
Goldwert des Franke» zwischen 199 und 215 Milligramm
Feingold zu halten . Dies entspricht einer Abwertung des
Frauken im Mittel von 89. v. H ."

Gleichzeitig wurde untersagt , die Groß - und Detail¬
preise jeder Art von Waren , die Tarif « für Gas und
Elektrizität , die Tarife für Honorare sowie die Miet-
und Pachtzinsen ohne Genehmigung des «idgenöffischen
Bolkswirtschaftsdepartements oder der von ihm bezeich -
neten Organe zu erhöhen."

schäften des Fendelkonzerns in Mannheim entsendet
hatte. Er fordert zu dem Ausbau des Hochrheins erstens,
daß der gesamte Rhetnschiffahrtsverkehr
Anteil daran haben könne , zweitens den Ausbau
der ganzen Strecke und drittens einen m ö g l i ch st
raschen Ausbau . Er ging dann auf die zu erwar¬
tenden Frachten ein und wies nach , daß sie ganz außer¬
ordentlich niedrig liegen würden , beschäftigte sich mit
der Frage , wie weit dereinst einmal das Hinterland der
Hochrheinhäfen gehen werde und suchte schließlich einen
Begriff zu vermitteln , welches Verkehrsvolumen die
Schiffahrt von der verlängerten Hochrheinstrecke erwar¬
tet. Dr . Weber stellt dem neuen Verkehrsweg eine Zu¬
kunft in Aussicht, wie sie kaum einer beute zur Diskus¬
sion stehenden künstlichen Wasserstraße zugesagt werden
kann . Die Hauptschwieriakeit des Problems liege aber
bei der Deutschen Reichsbahn Die Auseinandersetzung
zwischen Rheinschiffahrt und Reichsbahn müsse autori -
tär abgeklärt werden. I « der Schweiz und in
Deutschland sind die Bahnen Eigentum des Landes und
wenn die Interessen dieser Faktoren betroffen werden,
so leiden diese Länder selbst unmittelbar darunter . Man
könne sagen , daß die Verkehrspolitik wohl in allen Län¬
dern . ganz gewiß aber in Deutschland vor einem
Wendepunkt stehe . Eine freundschaftliche Verständi¬
gung der verschiedenen Verkehrszweige dergestalt, daß
nicht einer dem anderen das Transvortaut weanimmt , sei
ohne Zweifel die beste Lösung . Wie diese aber auch auS -
falle . der Hochrhein und seine neue Wasserstraße brauche
um eine Zukunft nicht ,u banaen . ihm werbe nach der
Lage des ganzen Problems eine überaus wichtige Auf¬
gabe . ja fast eine Schlüsselstellung zugewiesenwerden.

Ministerpräsident Walter Köhler
legte den Standpunkt der badischen Regierung zum Aus¬
bau des Hochrheins wie folgt bar :

Gern bin ich Ihrer freundlichen Einladung zur ge¬meinsamen Tagung gefolgt , weil ich in meiner Eigen¬
schaft als badischer Finanz - und Wirtschaftsminister mit
den Fragen , die Sie beschäftigen, tagtäglich zu tun habe
und weil ich den Bestrebungen Ihrer Verbände von
Anbeginn meiner Tätigkeit an freundlich gegenüberge¬
standen habe . Ich bin der Meinung , daß es sehr erfreu¬
lich ist , wenn sich hier am Hochrhein einmal die Vertre¬
ter der deutschen, der schweizerischen und der österreichi¬
schen Wirtschaft zusammensinden; denn wir müssen uns
darüber klar fein , daß uns Schwierigkeiten, die wir
früher nicht gekannt haben , trennen . Eben deshalb ist
ein besonderer Grund vorhanden uns znsammenzufin»
den , um das uns in Gestalt des Rheins anvertraute
wertvolle Gut nutzbar zu machen und uns über die ein -
zuschlagenben Wege auszusprechen . Die großen Mißver -
ständnisse , die zwischen den einzelnen Völkern bestehen,
können nicht besser überwunden werden, als wenn wir
uns über sie unterhalten und uns gegenseitig ausspre¬
chen . Und wir als vernünftige Menschen und Wirtschaft¬
ler werden einen gemeinsamen Weg finden. Ich jeden¬
falls kann nicht pessimistisch sein für die
Zukunft , wenn ich die Vergangenheit be -
tracht .e . Wenn heute die Oberrheinwirtschaft blüht , so
ist das der Erfclg der gemeinsamen Arbeit all derer , die
zu beiden Seiten dieses Rheins wohnen. Und wenn wir
die Rheinregulierung von Kehl bis Basel durchführen
konnten , war es nur möglich, weil die Schweizer und

Vor allem abends

brauchen Deine Zähne Chlorodont

die deutsche Sette den Willen hatten , bas Problem zu
lösen . Und das Ergebnis ist für alle Teile erfreulich ge¬
wesen .

Die badische Regierung setzt sich voll und ganz dafür
ei«, daß die Wasserstraße Oberrheiu —Hochrhei »
schiffbar gemacht wird und sie tut das deshalb , weil
erstens die Frage technisch durchaus lösbar ist» 2.
die Kanalisierung wirtschaftlich vernünftig ist und 8.
dieser Kanal für das Hochrhelngebiet eine absolute
Notwendigkeit ist. Wir werden nicht ruhe« und
rasten, bis dieses hohe Ziel, das wir uns gesteckt

haben, erreicht ist.
Aus der Stimmung der Versammlung heraus darf

ich feststellen, daß auch auf der schweizerischen Seite der
beste Wille vorhanden ist . Schwierigkeiten, die von der
Deutschen Reichsbahn und den Schweizerischen Bundes¬
bahnen her kommen , sind uns bekannt , und die Gründe
des Widerstands sind auch verständlich .

Wenn es um die Errichtung eines große» Zieles
geht, muß man auch den Willen habe», diese Schwie¬
rigkeiten zu überwinde » . Wir find überzeugt , daß die

Schweizer denselben Willen haben
und hossen, baß es gelingen wird, das Hochziel Kanali -
sierung des Rheins bis zum Bobensee burchzuführen und
daß aus der Erreichung des Ziels für die Anliegerlän -
der und auch für Oesterreich eine erfreuliche Wirtschaft-
liche Belebung sich ergeben wird, die wir alle hier gut
vertragen können .

Auch Holland wertet ab
Goldausfuhr verboten — Gesetz gegen unberechtigte Preiserhöhungen

Drahtbericht des „Führer "

' S .P . De « Haag , 28. Sept. Die holländische Regie¬
rung hat in einem « abiuettsrat , der mehrere Stunde«
dauerte, den Beschluß gefaßt, den Goldstandard anszu-
geben.

In der ausgegebenen Mitteilung wirb darauf hinge -
wiesen , daß die holländische Regierung diesen Schritt we¬
niger infolge der Abivertung beS französischen Franken
als wegen des daraus erfolgten Abgehens der Schweiz
vom Goldstandard unternommen habe . Zwischen der hol-
ländischen Regierung und der Niederländischen Bank,
deren Präsident Trip an dem Kabinettsrat teilnahm, ist
eine Vereinbarung getroffen worden, wonach vom Sams¬
tag an die Goldausfuhr verboten wurde. Die
Banken werden am Montag und Dienstag geschlossen
bleiben . Am Samstag wurden von Amsterdam noch Gold¬
barren im Werte von 16 Millionen Dollar nach Neunork
abgesandt . Die Abwertung des holländischen Gulden
kommt deshalb überraschend , als Ministerpräsident Colijn
noch am Samstag dem „Amsterdamer Telegraf" erklärt
hatte, Holland werde seine Währungspolitik ohne Rück¬
sicht auf die anderen Länder fortsetzen und selbst, wenn

die Schweiz zur Abwertung schreite, seine Währungspoli¬
tik nicht ändern.

Der holländische Minister für Handel und Schiffahrt
empfing am Sonntag die Vertreter der führenden Ver¬
bände d«s Lebensmittelhandels und teilte ihnen mit. daß
die Regierung jeder unberechtigten Steige¬
rung von L e b e n s m i t t e l p r e i s e n mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln ent¬
gegentreten werde .

Ein Gesetzentwurf gegen unberechtigte Preiserhöhun¬
gen von Gütern , Dienstleistungen und Mieten ist bereits
fertiggestellt . Ferner ist von der holländischen Regierung
eine Reihe von Maßnahmen getroffen worden, um Preis¬
steigerungen der Lebensmittel zu verhindern . So werden
die Zahlungen für Ausfuhrprämien für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse mit geringen Ausnahmen eingestellt .
Weiter erfolgte eine Reihe von Verfügungen um die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln . Getreide und
Fleisch sicher zu stellen.

Entsprechend den Maßnahmen im Mutterlande werden
auch die Börsen in Nioderländisch -Jndicn am 28. und 29.
September geschlossen bleiben.



Seite 6 rerfljdkkk Montag , 2 8 . September 1936

Der lotentanz auf - em St. MneKsfest
Eine Erzählung aus der Zeit nach dem 30jährigen Krieg — Bon Gustav Zaber

I » der Reihe der badische » Erzähler , die wir anläßlich der Gaukulturwoche veröffentliche «,
bringe» wir nnsern Lesern heute die Erzählung des jungen Karlsruher Schriftstellers Gustav Faber ,
der schon mit andere« Bücher « groben Erfolg erringe « konnte . So wurde gleich sein erstes Buch „Schippe !
Hacke ! Hoi !"' «ach dem Erscheine « unter die süus Bücher des Monats ausgenommen. Sein Roma» „Der
Mörderhos " aber erschien im „Führer " und ist jedem noch als das starke Werk eines junge« , begabten
Schriftstellers in Erinnerung . In dieser Erzählung , die wir hier zum Abdruck bringen , schildert Faber an
einem Eiuzclerlcbnis , wie nach dem 80jährigen Krieg Aberglaube und Genußsucht überall herrschten und
die Menschen leichtsinnig machte» , so daß sie selbst vor dem Graue « des Todes nicht halt machen und ihn
leichtsinnig verachte ».

Als zu M ü n st e r und Osnabrück der Friede
gemacht wurde, schien die Sonne über Deutschland , als
märe sie immer heiter gewesen . Der Bodensee , sonst
ein übermütiger Geselle , lag gebändigt zwilchen
Rebhügeln und Aehrenfeldern.

Ter Krieg hatte lange gewährt, die Wunden in deut¬
scher Erde waren noch nicht vernarbt . In den Dörfern
am User des Sees streckten noch viele Häuser ihr ver¬
kohltes Gebälk gen Himmel. Hinter den Rippen dieser
schwarzen Skelette schlug schon lange kein Leben mehr.
Einst hatten Demut und Gläubigkeit steinerne Kreuze
an den Wegen aufgerichtet : die lagen nun zertrüm -
mert da , von raublustiger Soldateska in gottloser Freude
umgestotzen ; aber um des Heilands blutenden Leib hatte
da und dort der Hagebusch oder die milde Brombeer ein
liebevolles und behütendes Kleid gelegt .

lichen. Da kamen nun Mann und Weib aus allen Ge¬
genden des Schwabenmeeres und des Hegaus , von Lindau
und von Bregenz, von Bodman und aus dem Land der
Eidgenossen . Die Stadt vermochte all die Fremden kaum
zu fassen. Es schien , als werde der Tag der Erlösung
allein in Konstanz gefeiert.

Im Münsterturm zogen die Ministranten an den dik -
ken Seilen , kletterten an ihnen hinauf und ließen sich
wieder hinabfallen damit der Herrgott seiner Glocken
Gewalt vernehmen könne . Kaum war der Gottesdienst
vorüber , da gaben sich Städter und Bauern den weltlichen
Freuden hin,' denn Gott, so sagten sie , wollte auch hei¬
tere Dinge auf Erden sehen. So trieb man allerlei
Kurzweil auf Gassen und in Weinstuben . Da und dort
machte ein Schwede den Schaulustigen ein unentgeltliches

Stücklein vor, und niemand gedachte zu entweichen beim
Anblick der gefürchteten Hellebarde.

Roch immer sangen die Glocken ihr gewaltiges Lied.
Ehre sei Gott in der Höhe . . .

Vom Osten her legte sich inzwischen ein bleiches Wol¬
kengewand wie ein Leichenhemd über den See und näherte
sich der Sonne , die um Mittag stand.

Auch von Hagnau war ein Gefährt mit dreißig
Personen angelangt , Rebbauern zumeist , die trotz ihres
gesegneten Ufers in den letzten Sommern von ihrer
stattlichen Leibesfülle nicht wenig hatten einbüßen müssen
Unterwegs war auch des Torfes Jugend , die den Frieden
nimmer gekannt hatte und des Sonntags Gott für ein
Leben dankte , das nur ein halbes Leben war . Alle , drc
nicht mehr hinkten oder bettlägrig waren von Sturm und
Krieg, wollten dabei sein ; Männlein und Weiblein, Kind
und Kegel mit Gesang und Geplärre .

Leise zog der See seine sonst klare Stirn
i n F a l t e n . als das Gefährt so sorglos darüber hinglitt ,
dem festlich behangenen Münsterturme zu.

Warum gerade heute, wo man lachen wollte und trin¬
ken vom Königswein ? Warum gerade heute . . . ? Ter
Mann , der am Steuer saß , blickte unwillig gen Osten ,
wo der Himmel bedeckt war . Noch schien die Sonne .

(Fortsetzung folgt.)

Auch auf dem Kirchhof wachsen Blumen , auch über
Gräber scheint die Sonne . . .

Wollten die Menschen mit dem Frieden das Leben zu¬
rückgewinnen ? Wollten sie das Leben feiern, da sie dem
Sterben am nächsten waren ?

ES gab noch Menschen : sie kamen aus Höhlen und
Waldhütten und standen hilflos auf den Plätzen ihrer
verwüsteten Ortschaften , Sie beteten und schauten auf zu
Gott , aber ihr Beten fand keinen Widerhall in den zer¬
fallenen Wohnstätten, in denen das Feuer schon lange
nicht mehr glimmte. Leute , die sich zuvor gehaßt und im
Frevel widereinander mit aller Sünde beladen hatten,
umarmten sich beim Wiedersehen . Fromme Bauern , die
es gewahr wurden, verfielen dem Glauben , das Himmel¬
reich sei endlich doch auf Erden.

Rotkehlchen wagten wieder zu singen , Rehe auf deu
Wiesen zu äsen . Der Bauersmann konnte sein
Pferd getrost zum Acker treiben ; der Mann
aus der Stadt wieder unbewaffnet den Nachen betreten,
um nach Meersburg zu fahren oder nach dem
Obersee . War also doch nicht Haß und Fehde Gesetz
auf dieser Welt? Lebte ein Gott der Milde ? War er
nicht entschwunden , wie der Segen in seinen Kirchen ?

Gott lebte ! Geschlagen verließ sein Widerpart die
Ufer des schwäbischen Meeres . Nun gab es nicht mehr
Freund und Feind , nicht mehr Kriegslast und Pest, nicht
mehr Not und Abernot, denn Gott ging wieder auf Er¬
den , Von allen Türmen , von zerschossenen und halbzer¬
fallenen, jubelten die Glocken Frieden , Frieden . Frieden .

In diese Zeit hinein, da der Herrgott seine Welt doch
noch nicht untergehen lassen wollte , fiel der Sankt Ul¬
richstag , an dem der F ü r st b i s ch o f von K o n st a n z
alljährlich ein kirchliches Fest einberaumte . Dieser Fest¬
tag sollte im Jahre des Osnabrückcr Friedens zugleich
ein Tag des Dankes sein und Gottes Gnade verherr¬

Blenddx
Zahnpasta.

Toledo vollständig eingeschlossen
Aussichtsloser Widerstand der Roten — planmäßiger Vormarsch auf Bilbao und Santander

Drahtbericht des „Führer *

E .P Hendaye , 28. Sept . Die Einkreisung der
Stadt Toledo ist de » nationalistischen Truppen vollstän¬
dig gelungen. Die Meldungen von einer Einnahme der
Stadt sind jedoch noch versrüht. Die roten Verteidiger
leisten verzweifelten Widerstand, nachdem in deu letzten
24 Stunden von . der Madrider Regierung neue Ver¬
stärkungen an diese « Frontabschnitt ge -
worsc « wurden. Die Einnahme von Toledo bildet je¬
doch nur noch eine Frage von Stunden .

Aus Sevilla wird berichtet , daß es den Nationalisten
gelungen sei , mit drei Abteilungen bei Torrios , etwa 70
Kilometer südwestlich von Madrid , die Front der roten
Milizen zu durchstoßen . Bei den Kämpfen wurden zwei
Flugzeuge der Roten abgeschoffen. Eines der Flugzeuge
wurde von einem Russen geführt.

Nach Meldungen aus dem Hauptquartier der nationa¬
len Truppen in Burgos setzen die Nationalisten ihren
Vormarsch auf Bilbao und Santander plan¬
mäßig fort. Man rechnet damit, daß diese Städte , die in
den letzten Tagen ausgiebig mit Bomben belegt worden
sind , in Kürze eingenommen werden können . Nach der
Niederwerfung der Roten im Norden würden dann große
nationale Truppenverbände für die Belagerung der
Hauptstadt Madrid frei. Die Kämpfe an der Talavera -
Front sind in vollem Gange.

Auch in S ü d s p a n i e n , wo sich noch einige Wider¬
standsherde der Roten befinden , gelangen den nationa¬
listischen Truppen neue bedeutende Erfolge. So konnte
die Stadt Cordoba , etwa 130 Kilometer nordöstlich
von Sevilla , die von roten Milizen belagert wurde, ent¬

setzt werden. Bei der Verfolgung der Roten wurde bei
Espejo , etwa 40 Kilometer nordöstlich von Cordoba, eine
etwa 2000 Mann starke Kolonne der Miliztruppcn ver¬
nichtend geschlagen. Tie Roten ließen 80 Tote und meh¬
rere Hundert Verwundete zurück. Die nationalistischen
Truppen erbeuteten große Mengen Kriegsmaterial da¬
runter acht Geschütze und viele Maschinengewehre .

Zu der Einnahme der Stadt A z u a g a nördlich der
Sierra Morena wird gemeldet , daß die Roten vor der
Räumung der Stadt 178 Geiseln erschossen .

Sender Teneriffa meldet Befreiung Toledos
* St . Jean de L « z, 28. Sept . Vom Sender Te¬

neriffa wird die Befreiung Toledos durch die nationalen
Truppen gemeldet . Nähere Einzelheiten liegen noch nicht
vor.

Wie der Sender Sevilla mitteilt , sind die heldenmüti¬
gen Verteidiger des Alkazar befreit worden. Der Gegner
hat 800 Tote und zahlreiches Kriegsmaterial zurück¬
gelassen.

Geiselmord in Bilbao
* St . Jean de Luz , 28 . Sept . Die roten Machthaber

von Bilbao setzen die Erschießungen der in ihren Händen
befindlichen Geiseln systematisch fort. An Bord des Damp¬
fers „Ouilates " sind am Samstag 25 Geiseln erschosien
worden, 14 an Bord des Dampfers „Altuna Mendi" und
45 an Bord des Geiselschisfes „Aranzazu Mendi". Um die

„Armer Mann
bittet um alte Hose

so hatte es angefangen. Hase '« Herz ist milde , drin»

wendet er sich um zum Kleiderschrank . Auf leisen Sod ^"

schleicht der „Bettler " hinterher, ritsch-ratsch , ein Knoten-

stock saust Hase über'n Kopf. Dann „türmt " der Räuber

schwerbeladen . . .

„Haben Sie denn nie gelesen, daß man fremde
nicht in die Wohnung läßt ?" fragt der Kriminalbeamte,

„und daß man alt« Kleider der NSV . gibt, die alle« Sp¬

recht verteilt ?" — Nein , das ist ihm neu . Er heißt I*

Hase und weiß von nicht« . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen?
Die warnt beizeiten : Sieh dich vor <—
sonst hau'n dich Gauner über'« Ohr !

Erschießungsszenen zu verbergen, hat man an Bord d
Schiffe nach Land zu Holzblanken errichtet. .

In den letzten Tagen sind 20 000 Gewehre und 20 3» '
^lionen Schuß Gewehrmunition in Bilbao gelöscht word^

Die Kisten tragen die Aufschrift „Mezique—Vera ß lU?
Da diese Bezeichnung in französischer Sprache abgefaßt >'

wird zuverlässig vermutet , daß die Sendung von
werpen ausgegangen und auf hoher See umgeladen i®0
den ist . }

Der französische Aviso „Aisne" hat am Sonntagavê
51 französische Staatsangehörige aus Bilbao nach
Jean de Luz gebracht , darunter den französischen Geriet
konsul und den Vizekonsul. M

Mobilmachungsbefehl Molas
E .P . Burgos , 28. Sept . General Mola hat ein^

Mobilmachungsbefehl erlaffeu, in dem alle
«er des von der Militärpartei besetzten Gebietes im *6
von 20 bis 24 Jahre » ausgesordert werden, sich znm 3^ '

tärdienst zu stelle«.
Nach hier vorliegenden Berichten aus Madrid weiS^

sich die dort vor kurzem aus Katalonien eingetross ^ j
roten Milizen , an die Sierra -Front abzurücken . Ein * ^
von ihnen sei sogar wieder nach Barcelona zurückgekeb

Coptzright M) Ludwig WollbrantN, Berlin

m
Ein Kriminalroman / Von Hoffmann- Harnisch
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Hart steht bas Licht in der Finsternis . Im Schein der

künstlichen Sonnen liegt der Leichnam , und um ihn tan¬
zen die Schatten der arbeitenden Kriminalisten . Es ist
wie auf dem Theater oder wie bei einer Filmaufnahme :
Was innerhalb der hellerleuchteten Fläche geschieht ,
wird aller Welt sichtbar. Aber schon einen Schritt abseits
gähnt tiefe Finsternis und die Menschen tauchen unter
im Dunkel oder treten daraus hervor wie Schauspieler,
die ihre Rollen spielen .

Eilig werden Spuren gesichert, Fingerabdrücke aus¬
genommen. Der Ort , die Leiche , bas Mordgerät wird von
allen Seiten photographiert . Am Ende der Untersuchung
werden die sterblichen Ueberreste des Herrn von Falken¬
hausen von der Bühne entfernt und an den bestimmten
Ort geschafft. Es ist fast vier Uhr, als die Scheinwerfer
verlöschen , die Wagen lautbrummend davonfahren, und
der Garten in das Dunkel der Nacht zurücksinkt.

*

Im Hause leitet Kriminalkommisiar Fabeck die Ver¬
höre .

Ein Kriminalassistent hat die Gäste in den Winter¬
garten geleitet. Hier warten sie , bis sie aufgerusen wer¬
den , um Zeugnis abzulegen über das, was sie gesehen und
gehört haben .

Sie sitzen auf eben den Plätzen, die sie vor Stunden
verlassen haben . Unter den Palmen und exotischen
Schlinggewächsen hocken sie , schweigend und verstört.
Ueberall stehen die halbgefüllten Kaffeetassen und Likör¬
gläser umher, so wie sie vor Stunden niedergesetzt wurden,
als jener lockende Pfiff ertönte , der die Ouvertüre zu
dem Drama bildete , dessen schauervoller erster Akt soeben
zu Ende gespielt wird.

Udigen fällt von einer Verlegenheit in die andere
offenbar befürchtet er, in den Skandal verwickelt zu wer¬
den, und unaufhörlich berechnet er die Rückwirkungen auf

seinen Kredit. Stumm und steif sitzt er da, mühsam Hal¬
tung bewahrend.

Neben ihm wirkt Professor Knisterknecht wie ein Häus¬
chen Unglück ; mit weitaufgerissenen, wässrigen Augen
schaut er töricht und hilflos von einem zum andern , ver¬
geblich bemüht , die Herrschaft über seinen Unterkiefer zu¬
rückzugewinnen , der ihm immer wieder heruntersällt .

Die beiden Backfische hocken bleich und mit unordent¬
liche » und zersausten Haaren beisammen — ein Bild des
Jammers .

Die Justizrätin kämpft vergeblich mit dem Schlaf . Im¬
mer wieder nickt sie ein , um plötzlich auszusahren und
einen Ausruf von sich zu geben gegen die Sittenlosigkeit
und Verderbtheit der Welt.

Dorothy geht unruhig in der Diele aus und ab . Sie
mag diese Menschen nicht sehen, die so elend und jämmer¬
lich beieinander hocken , wie die Hühner, wenn sie vom
Blick des Marders hypnotisiert sind.

Peter Sooft und Justizrat Hollberg sitzen seit Stunden
im Eßzimmer bei Kommissar Fabeck.

Ab und zur dringt Peter 's Stimme durch die Tür .
Dann unterbricht Dorothy Evringham ihre Wanderung,
steht still und lauscht voller Hoffnung. Von Peter Sooft
erwartet sie Rettung und Hilfe für Lilly von Falkenhau¬
sen , die Freundin , die sie in den kurzen Tagen ihres Ber¬
liner Aufenthaltes liebgewonnen hat. Dorothy weiß , daß
cs schlecht steht um die Freundin , denn die Baronin muß ,
von allen getrennt , unter der Bewachung eines Kriminal¬
assistenten in einem kleinen Zimmer warten . Aus der an¬
dern Seite , im Bibliothekzimmer, sitzt Doktor Römer,
gleichfalls bewacht.

Immer stärker wird Dorothy 's Liebe zu Peter . Er
wird der Retter der Baronin sein ! Er hat es verspro¬
chen . sich vor Lilly zu stellen . In ihren Gedanken ideali¬
siert sie sich Peter zu einem Helden — wie sich jedes
junge Mädchen das Bild des Mannes verklärt , den sie
liebt. Und immer, wenn sie feine energische Stimme hört,
überkommt sie das Gefühl der Sicherheit, und des Glücks .

Im Eßzimmer, an der Schmalseite der Tafel , an eben
dem Platz, wo der Baron gesessen hat, arbeitet Fabeck.
Die Tafel , die noch vor Stunden mit den erlesensten
Genüssen bedeckt war . ist mit Aktenstücken, Beweisgegen¬
ständen und Schreibmaterial überschwemmt . Die silber¬
nen Kerzenhalter , die das Souper beleuchteten , sind ent¬
fernt , und das kalte Licht der elektrischen Birnen erhellt
den Raum .

- Hollberg und Peter ergänzten gegenseitig ihre Aus¬
sagen . Fabeck vergleicht ihre Darstellung mit den Schil¬
derungen, die Udigen, Knisterknecht und die anderen
Zeugen einer nach dem andern geben .

Und jedes Wort , das in dieser Nacht gesprochen wird,
bedeutet eine Belastung für Römer und Lilly Falken¬
hausen.

Die Beziehungen, die diese beiden Menschen seit lan¬
ger Zeit unterhalten , werden erörtert . Ihren Versiche¬
rungen , daß sich das Verhältnis in den erlaubten Gren¬
zen bewegt habe , wird kaum Glauben geschenkt .

Römer ist es , der die Versicherung zugunsten der bei¬
den Falkenhausen — und damit vor allem Lilly 's — gegen
alle Widerstände durchgedrückt und abgeschlossen hat. Sein
Pfeifen lockte die Baronin — und damit deren Gatten
— in den Garten .

Die Baronin lief ihrem Manne voraus und führte
oder stieß ihn gegen den totbringenden Draht .

In Römers Besitz findet sich ein Schlüssel zum japa¬
nischen Pavillon , mit dessen Hilfe er, der Mörder , un¬
mittelbar von der Straße , in das japanische Haus und
damit in den Garten gelangen konnte .

Nachdem er die Falle anfgebaut, wollte er verschwinden .
Die Doggen haben ihn znrückgehalten .

So sieht die Kette schlüssiger Beweise , die Fabeck
schmiedet, aus ; sie erscheint lückenlos , einleuchtend in
allen Einzelheiten, unzerbrechlich . Diese Kette legt sich
um die beiden Angeschuldigten , hält sie erbarmungslos
fest ; von ihr gefesselt, können sie dem Spruch des Richters
nicht entgehen.

„Und das Telephongespräch , das Sie erwähnten . Herr
Sooft?" führt der Kommissar die Untersuchung fort.

„Darüber weiß Fräulein Dorothy Evringham genau
Bescheid"

, antwortet der junge Mann , „sie hat dem Tele¬
phonat beigewohnt."

Dorothy wird herbeigerufen. Aufatmend betritt sie
das Zimmer ; jetzt wird sie endlich für die Unschuld ihrer
Freundin eintreten können ; mit Peters Hilfe und Bei¬
stand wird sie Lilly aus ihrer schmachvollen Lage be¬
freien.

Peter erschrickt , als er Dorothy sieht. Ihre Augen
sind von tiefen Schatten umgeben ; sie scheint sorgenvoll ,
zerquält , blaß . Erst als ihre Blicke Peter suchen und fin¬

den , zieht ein Schimmer von Glück über ihr bleiches
sicht und der Ausdruck der Hoffnung und Zuversicht *c
tet in ihren Augen auf.

„Ich habe dem Telephongespräch beigewohnt", be >
det sie. „Wir erfuhren , daß Römer bereits von 3Jfa®
bürg abgereist war ."

„Ein kläglicher Versuch, Römer ein Alibi zu verjM"
fen"

, murmelte der Kommissar .
Peter stimmt ihm durch ein Kopfnicken bei . ^
Diese Bewegung des jungen Mannes entgeht D"

thy nicht. Fragend schaut sie ihn an. Er aber hält
Blick nicht aus .

Ta richtet sich Dorothy Evringham hoch auf.
„Wenn Lilly versucht hätte, ein Alibi für Nöme^

beschaffen, würde sie Komödie mit mir gespielt 8o ^ „
'
a,ek-

hätte doch leicht so tun können , als spräche sie mit 3«
Sie aber hat mir mit allen Zeichen der Enttäm ^ ,
berichtet , daß Römer bereits von Magdeburg abg
ren war ."

Der Kommissar schüttelt den Kopf zu dieser
„ Auch der raffinierteste Mörder macht einen

erklärt er aus eine fragende Bewegung Peters .
„Schildern Sie uns den Weg , den die Baronin m" /

als sie durch den Garten lief ", wendet sich Fabeck
an Dorothy.

„Tie Baronin lief direkt auf den Pavillon SU ,
Herr von Falkenhausen holte sie ein und trieb st
rechts hinüber ."

„Bitte , äußern Sie sich , Herr Sooft", fordert v j»
Peter aus . „Wie ist diese Schilderung mit der Io
Uebereinstimmung zu bringen , Herr Sooft?"

„Ich bleibe dabei "
, erklärt Peter , indem er die r( (jjt$

zuckt , „die Baronin schlug einen Haken , rannte na"
hinüber , direkt aus die Falle zu . Dann bremste a a\
Lauf ab und der Baron schoß an ihr vorbei, d
den totbringenden Draht zu ."

Entsetzt starrt Dorothy auf Peter . - p 0 >®

„Das ist nicht wahr !" schrie sie , „ ich konnte
Fenster aus genau sehen : Lilly wurde von >8 * *
überholt und nach rechts abgedrängt." . gb^e

Das junge Mädchen ist aufs Tiefste erschütt̂ ^ ,^ »c
Hände fahren durch die Luft , als wollten sie f*c 1
schreiben, den der Baron machte. Schluchzend 1
sich zusammen . „

„Ich schäme mich so . . . schäme mich - - -
„Weshalb? " fragt Fabeck erstaunt . „ t hat ,
„ . . . ich schäme mich für Herrn Sooft- . - ' .a

und Lilly versprochen . . . ich habe ihm vertr ^ tf1®

„Was hat Ihnen denn Herr Sooft vcrspro
der Kommissar wissen.

(&ori fel?««8



Großer deutscher fuß ball ' Triumph in Prag
Deutfchlanft seklagt die Tsekeekosiowakei mit 2:1 Toren — Tin zweiter deutseker 7:2 fustbaiisieg gegen Luxemburg in krefeid

IPie Deutfchlanft in Prag gewann
Nachdem der deutsche Fußballsport in der letzten Zeit'n '8e

_ bemerkenswerte Rückschläge mit seiner National -
annschg ^t erleben mußte, scheint nun endlich diese Pech-

^ ähne am Sonntag an der Moldau unterbrochen zu sein.
I

? eigentlich nur die kühnsten Optimisten erträumt hat -'
l** wurde diesmal wahr . Die deutsche Elf konnte in

E>nem so großartigen Kampfe gewissermaßen in der
' v̂öhie des Löwen " der überaus starken T s ch e ch o s l o -

akei eine neue Niederlage beibringen. Mit 2 : 1
9,

u * öe das Dresdner Ergebnis aus dem
° rjahre wiederholt , nachdem noch bei der Weit-

. ^lsterschaft in Rom die Tschechoslowakei im ersten Zu-
^wmentreffen beider Mannschaften mit 3 : 1 die Oberhand
Balten hatten. Zunächst sah es allerdings ganz nach

tschechischen Siege aus . Aber das Führungstor° "nte die Mannschaft nicht weiter anspornen, so über
and die deutsche Hintermannschaft den kurzen Druck ,

i
°^ dem Seitenwechsel kam Deutschländs Sturm besser
» Spiel und errang den knappen 2 : 1 - Sieg durch Tore

Elhern und Sifsling . Zum Schluß setzten sich
* Tschechen zwar wieder mit größter Härte ein , aber

45 nn
em deutschen Sieg war nichts mehr zu ändern . Die

' M, Zuschauer mußten — in Erinnerung an die
/̂Uropa - Pokal-Niederlage der Sparta — eine neue Ent¬

löschung mit nach Hause nehmen . Deutschland hatte ver -
E" t gewonnen.

Regenwolken über der Moldau
, Negenörohende dunkle Wolken zogen über die Moldau
. "^ eg , aber es blieb noch einmal gut . Der starke Regen

Samstag stellte sich am Sonntag glücklicherweise
^ wieder ein .

^ Tie deutsche Mannschaft war schon am Mittag
jj Vortages in Begleitung ihres Betreuers Dr . Otto

unauffällig in der alten Moldaustaöt eingetrosfen.
z

^ folgte am Nachmittag einer Einladung und beschloß
^Tag mit dem Besuch einer Varietö -Vorstellung.

^ Sonntag setzte derAnmarschderZuschauer -
^? ssen zum Masaryk-Stadion schon sehr zeitig ein .
i»,E vielen deutschen Schlachtenbummler , die

^ aufe des Vormittags mit zahlreichen Sonderzügen

-pielbeginn marschierte eine 128 Mann starke
der Prager Militärschule in das Stadion

tft #> ' , V " V" —-
09 eingetroffen waren , konnten noch einen schnei -

^ Vlick über die zahlreichen altertümlichen Bauten , d >e
tz ?̂ vligen Kirchen mit ihren spitzen Türmen und die

^en werfen, die die Moldau überspannten.
Die Mannschaften kommen

kj^ 'EEapelle der Prager Militärschule in
>kn

&Ie ihren schneidigen Märschen die letzten Minu -
trg^ " kürzte . Dann kamen die Mannschaften . Zuerst be-
^ eink Deutschen , an der Spitze der Spielführer
folftt Ntünzenberg, das Spielfeld und anschließend
^ogenx Tschechen mit ihrem vielgerühmten hervor-
die L Torhüter Planicka vorneweg. Jedesmal wurden
|q„ft7PieIer non einem stark anerkennenden Beifall emv-
Ij, j : Der schwedische Schiedsrichter Otto Olsson ries
ienh

^ ' E'en Mannschafts-„Kapitäne", Planicka und Mün -
fteQu«

0' Äur Eöahl . In der zuletzt bekanntgegcbenen Auf -
g traten die Mannschaften wie folgt an :^ Ichlanb: Jakob

Münzenberg Munkert
tzlb^^^

^ vözinski Goldbrunner Kitzinger
Gellesch Lenz Kobierski

"Ulc

^ 'che

Nejedly
Kvapil

Z'""
Cech Faszinek

Sifsling
4-

Sobotka
Boucek

Burger
Planicka

Tschechoslowakei führt
' °chRs» ^ land hatte Anstoß . Gleich
^ 4e d -s ^

m
" Kampf , der allerdings

erü ° »
° ^ ! "^ Estrefsens erreichte ,

sosnr » ? ? 'Elhälste . In beiden Mannschaften erwiesen
auk.- aie Verteidigungen als äußerst stark. Unsere

hatten zunächst schwer zu tun , um
-eitenstürmer der Tschechen zu halten . Gold

Bouska

1 :0 . .
entwickelte sich ein
nicht die Leistungs-
wenigstens nicht ,n

eJr r
öte Derlei

6i' & Ufer dagegen
61 « n »

" Teiknstü
°i 8 Mittelläufer legte den gegnerischen An -

, bl 'feObotfft Vtrtfiflut nrt (( *4ÄM\ t a 1aAm « iihS Hdliitt" dern s
Sturm

° a>nit den- -r-̂ ?" otka nahezu vollständig lahm und nahmT«r dentikB
^ ^ ^ ^ bn -Angriff viel von seiner Schlagkrasl.

Geltun ^ urm kam aber trotzdem vorläufig wenig
,**$ te , (, eil ~ ® ^ 11 e f cö hielt sich etwas zurück und ver-

E' einem aufzubauen. Es blieb allerdings nur
! t6eit sein*. enJ roerten Bemühen. Sehr gute Zusammen-

»" stä
°
„ d

" ^ ? ern und Sifsling . die sich sofort
en ersten ^ u z , der Dortmunder „Tank"

, kam in
Grünte -- fast überhaupt nicht zur Geltung

„^ aachlüssj . der sehr wenig beschäftigte, ja . fast
- et auch n, Pni r,S ^ " rski . Alle fünf Stürmer zeigten

Druck 9 Gne : ' '

^ er andere » » ê t
Bild sah man aber aucham

" Druck
"
^ ! ^ ^ "

? ^8i ê, hinter allen Angriffen lag noch
$ e t t?* bewn

L^ " tressers ^ "" afische Angriff kam auch trotz des Füh-
hatten j n üo9e r^ahrt . Bei dem sehr schnellen

, ;
,e d" «« -» * - - - - .

'
. Sechen«re

zeigen ,
eine

""nrr Die erste Ecke

türmer bald Gelegenheit.
Auf dem glatten Boden hatten

während un-
Tücken

chon
i

Der Regensburger nahm Rulc

de» .^ vieler tx 'l 9röf!cre Standsicherhcit.
in ^ Zuchten q, I

'9 ^ Gras lagen und so alle
fünften äur ®cnii fle kennen lernten . ^ u.JV

den ^ rvar^ , .i,nut e mußte Jakob mit einer prächtige
Vag emgreifen -- - - “ *

Zahlreiche Eonderzüge aus Deutschland
folgende Vorstoß Sifsling—Elbern scheiterte aber an der
hervorragenden Kunst eines Planicka. Den zweiten Eck¬
ball rettete Münzenberg auf der Torlinie . Obwohl die
Tschechen immer schneller im Abspicl waren , blieb das
Spiel dennoch offen . Ein weiter Abschlag von Münzen-
öerg kam zu Elbern , der junge Beueler lief vor und
flankte zur Mitte , aber Kobierski stand abseits, der schöne
deutsche Angriff war unterbunden . Dann mußte Jakob
erneut in Aktion treten , aber gleich war die rechte tsche¬
chische Flanke wieder da . Nejedly gab den Ball an Cech.
dieser schoß im Fallen an dem herauslaufenden Jakob
hoch vorbei und unhaltbar in die obere Ecke, eine schöne
Leistung . Die Tschechoslowakei führte 1 : 0 ! Ein
starker Begeisterungssturm über den ersten tschechischen
Torerfolg setzte ein . Die dritte Ecke der Tschechen wurde
sicher abgeschlagen . Ein Abseitstor der Gastgeber vom
Schiedsrichter Olsson nicht gewertet. Wenig später schloß
die erste Spielhälste .

. . . aber Deutschland siebte 2 : 1
Die ersten zehn Minuten nach dem Seitenwechsel ge -

hörten ganz den Tschechoslowaken, die mit ihrem sau¬
beren Flachpaß das Spielfeld beherrschten . Die deutsche
Slbwehr hatte in diesem Abschnitt Slrbeit genug , aber im¬
mer wieder sorgten befreiende Abschläge unserer Vertei¬
diger für Luft . Nach zehn Minuten setzten sich dann die
deutschen Stürmer wietzer durch und der erste Angrisi
brachte gleich einen Erfolg . Burger und Planicka waren
sich bei einem hohen Schutz des deutschen Angriffs nicht
einig, Elbern spurtete blitzschnell heran und der kleine
Rheinländer konnte zwischen den beiden Tschechen hin¬
durch mit Kopfball ins leere Tor verwandeln . Jetzt über-
nahm die deutsche Mannschaft das Spiel , die ganze Mann¬
schaft stürmte, selbst Münzenberg und Munkert hatten die

Mittellinie weit überschritten. Im deutschen Sturm
aber war Elbern die treibende Kraft , der
durch immer wieder einsetzende Vorstöße die gegnerische
Verteidigung zerriß . Das Spiel der Tschechen wurde im¬
mer härter . Bald waren Lenz und Kitzinger angeschlagen .
In der 68. Minute waren die Tschechen dann wieder da
In der 70. Minute folgte die sechste Ecke der Tschechen ,
nachdem es kurz vorher nach dem zweiten Tor „gerochen"
hatte. In der 75 . Minute mar der deutsche Sturm wieder
vorn. Kobierski flankte genau zu Sifsling , der bereits
vorgelausen war und genau reagierte . Mit der besten
Leistung des Tages schoß er den zweiten deutschen Treffer .
Schiedsrichter Olsson erregte verschiedentlich das Miß¬
fallen der Zuschauer. Noch waren sechs Minuten zu spie¬
len . Immer wieder versuchten die Tschechen , doch noch
den Ausgleich zu erzwingen, aber die deutsche Hinter¬
mannschaft war nicht mehr zu schlagen. Immer noch war
das Spiel außerordentlich schnell , aber schon für Deutsch¬
land gewonnen . Als sich die erste» Zuschauer bereits von
ihren Plätzen erhoben hatten, ertönte der Schlußpfiff
Nach der Enttäuschung in Warschau — ein schöner deut¬
scher Sieg . Der Tschechische Verband überreichte Münzen¬
berg für die große Leistung einen prächtigen Lor¬
beerkranz .

Ein paar Worte Kritik
Die deutsche Elf verdiente für ihren Sieg ein

Gesamtlob. Nach den Leistungen gesehen war das Spiel
nach der Pause überhaupt nicht wiederzuerkennen. Kaum
war der Ausgleichstreffer gefallen , als auch die detusche
Elf „da" war . Hervorragend in der deutschen Mannschaft
waren Jakob und Münzenberg sowie der kleine
Rechtsaußen Elbern . Die gesamte Läuferreihe wurde
ihrer Aufgabe vollauf gerecht. Rodzinski , Gold¬

brunner und Kitzinger waren gleich gut im Auf¬
bau und in der Abwehr. Etwas schwächer waren
Kobierski , Lenz und Gellesch, die zwar technisch genügten,
gegen das aufgefeilte Spiel der tschechischen Berufs¬
spieler aber nicht aufkamen .

In der Tschechen - Elf war der Torwart Planicka
gut, wenn er auch das zweite Tor ohne jede Gegenwehr
passieren ließ . Burger und Etyroky waren hart und
schlagsicher , machten aber doch nicht den unüberwindlichen
Eindruck . Boucek als Mittelläufer war in seinem Spiel
überaus wirkungsvoll, auch der rechte Läufer Bouska
wußte zu gefallen , dagegen zeigte Kvapil ausgesprochen
schwache Leistungen . In der Stürmerreihe war Ecch der
beste Mann , immer zur Stelle und äußerst schußkräftig .
Sobotka wirkte zu verspielt, wurde zudem von Gold¬
brunner derart gedeckt , daß der gefürchtete Mittelstür¬
mer nicht zur Geltung kam. Von den Außen war
Faszinek in der ersten Hälfte sehr gut . Er spielte
und draufgängerisch . Der linke Flügel fiel bei
Tschechen ziemlich ab.

Glückwunsch des Reichssportführerö
Der Rcichssportsührer von Tschammer und

Osten hat der siegreichen deutsche » Mannschaft , die am
Sonntag im Länderkampf gegen die Tschechoslowa .
kei mit 2 : 1 Toren siegreich war , folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt :

„Durch Mißerfolge nicht entmutigt , hat die deutsche
Mannschaft sich einen neuen Sieg erkämpft . Ich
beglückwünsche die Mannschaft , da dieser Erfolg echter
Kameradschaft und letzter Hingabe zu verdanken ist .

von Tschammer und Osten
Reichssportführer"

hart
den

gez .

Oesterreich «»d Ungarn lieferten sich am Sonntag in
Budapest vor 30 000 Zuschauern einen Freundschafts¬
kampf im Fußball , den die Ungarn überraschend sicher
mit 5 :3 (8 :2) gewinnen konnten.

Der ßrefelfter Sieg gegen Luxemburg
Deutschland-Luxemburg 7 :2 ( 3 : 2> - is ooo Zuschauer in Kreseld - Porigen dreifacher Torschütze

Schon wenige Wochen nach dem deutsch -luxemburgi¬
schen Fußball -Länderkampf innerhalb des olympischen
Turniers , bei dem die Luxemburger bekanntlich mit 9 :0
unterlagen , trat die deutsche Nationalmannschaft am
Sonntag in der Krefelder Grotenburg - Kampsbahn zum
vierten Male gegen unsere westlichen Nachbarn an. Wie
alle vorhergehenden Treffen endete auch dieses mit einem
einwandfreien deutschen 7 : 2 (3 : 2 ) - Sieg .

Regnerisches Wetter verhinderte es nicht, daß die Gro-
tenburg - Kampfbahn in Krefeld mit 18 000 Zuschauern fast
bis auf den letzten Platz besetzt war . Vom Fachamt Fuß¬
ball hatten auf der Tribüne , Knehe , Glaser , Erbach , Ehle
und Herberger als Betreuer der deutschen Elf Platz ge¬
nommen. Unter Führung des holländischen Unparteiischen
van Morse! betraten die Mannschaften den Platz und
nahmen wie folgt Aufstellung :
Deutschland : Jüriffen

Sievert Busch
Tibulski Rohde Zielinski

Malecki Billen Pörtgen Kuzorra Günther
Kemp Menge! Kremer Mart Bauler

Touba Kieffer Schmidt
Victor Rauster

Luxemburg : Hoscheib
In der ersten Viertelstunde hatte es den Anschein, als

würde das Spiel sür die Deutschen ein kleiner Spazier¬
gang. Unaufhörlich rollten die deutschen Angriffe gegen

das Luxemburger Tor . aber hier erwies sich Hoscheid als
« in großer Könner seines Fachs . Die deutsche Elf war
nach Gefallen überlegen, trotzdem brauchte sie acht Minu¬
ten , um durch Kuzorra den ersten Treffer zu erzielen.
Dieser Treffer gab den ungekünstelt spielenden Luxem¬
burgern Auftrieb, ihr Spiel bekam mehr Elan , und in der
11 . Minute hieß es 1 : 1 . Einen groben Schnitzer Büschs ,der Jürissen den Ball wegnahm und ihn nicht wegschlug,
nutzte Bauler zu einer hohen Flanke aus , die Mengel
zum Ausgleich benützte . Jürissen hätte bei einiger Auf¬
merksamkeit diesen Treffer verhindern müssen. Tie
deutsche Elf geriet vollkommen aus dem Tritt , plötzlich
machten sich grobe Mängel , vor allem in der Hinter¬
mannschaft , bemerkbar. Rohde ist hinkenden Fußes nicht
mehr ganz auf dem Posten und Rusch wirkt überaus
schwach. Ter Kontakt zwischen den einzelnen deutschen
Mannschaftsteilen ist ganz geschwunden . Kurz hinterein¬
ander fielen dann zwei Tore . In der 22. Minute flankte
Günther zu Malecki , der Deutschland mit 2 : 1 in Führung
brachte . Zwei Minuten später stellte aber Kemp den
Ausgleich wieder her . Die deutsche Abwehr war weit
aufgerttckt , Sieverk verpaßte den Ball , der Luxemburger
Linksaußen erreichte ihn vor dem nachsetzenden Rohde,
überspielte diesen und schoß flach ein . Während der
deutsche Sturm mit hervorragenden Kombinationszügen
aufwartete , wirkte die Hintermannschaft weiter beäng¬
stigend . Vorne waren Billen und Malecki ebenfalls nicht
ganz auf dem Posten, aber die linke Sturmseite im Verein

Deutfche Reiter wieder in form
Schluß -es Wiener Reitturniers

Ausschl«gen unschädlich
wurde durch
gemacht. Der

Gold -
sofort

Einen weiteren Rekordbesuch hatte das 7. Interna¬
tionale Wiener Reitturnier am Schlußtag
trotz des empfindlich kühlen Wetters zu verzeichnen . Die
deutschen Reiter zeigten sich auch an diesem Tage wieder
in großer Form und warteten mit prächtigen Leistungen
auf, sür 'die ihnen die Zuschauer ehrlichen Beifall zollten .
Ein wundervolles Bild bot der feierliche Auf »
marschder Nationen , bei dem die einzelnen Mann¬
schaften jeweils vor der Haupttribüne Aufstellung nah¬
men und mit dem Abspielen der Nationalhymnen geehrt
wurden. F ü r st K i n s k y , der Präsident der als Ver¬
anstalter zeichnenden Champagner Reiter - Gesellschaft,
nahm nach Abschluß dieses feierlichen Aktes die Auszeich¬
nung verschiedener bewährter Reiter vor und verkündete
in einer kurzen Ansprache die Verleihung des
Oesterreichischen Reiterabzeichens an die
beiden deutschen Olympiasieger, Rittmeister P o l l a y und
Rittmeister Kurt Hasse , sowie den rumänischen Ober¬
leutnant Rang .

Zu den schwersten Wettbewerben während des ganzen
Turniers gehörte zweifellos der Sieger - Preis , in dem
21 Pferde , darunter sechs deutsche, gesattelt wurden, die
sich vorher durch ihre Erfolge die Teilnahmeberechtigung
gesichert hatten. Nur zwei deutschen Teilnehmern gelang
es in dieser wirklich erstklasitgen Bewerberschar, den

schweren Kurs mit seinen 30 Sprüngen fehlerlos zu be¬
wältigen , Alchimist (Rittm . Brandt ) und Baccarat (Rittm .
Momm) , während der Italiener Felino ( Capt. Giorgi -
Montfort ) einmal verweigerte, aber sonst keinerlei
Springfehler machte. Die beiden deutschen Reiter einig¬
ten sich und verzichteten auf das Stechen , so daß es auch
hier einen deutschen Doppelsieg gab.

Den Beschluß machte ein Hochspringen , in dem die
Rumäneu mit ihrem besten Material anrückten und auch
überlegen waren . Dracustie schaffte unter Oblt . Apostol
die beachtliche Höhe von 2.10 Meter und siegte vor Delfis
(Oblt . Rang ) sowie Feldpilot (Lt. Ziegler -Oesterreich ) ,
die beide 2 Meter noch glatt bewältigt hatten.

In einem Schaureiten wurden der Olympiasieger
Kronos mit Rittmeister Pollay . sowie die beiden öster¬
reichischen Dressurpferde Nero und Jnfant gezeigt und
ernteten für ihre sechs Minuten lange Kür stürmischen
Beifall.

*

Die deutschen Reiter kamen auch am Samstag beim
Reitturnier in Wien wieder zu einem Sieg . Ritt¬
meister Brandt auf Nike und Oblt . Brinkmann
auf Sambo blieben im Stafettenspringen fehlerlos und
siegten mit einer Gesamtzeit von 126 Sekunden vor zwei
österreichischen und zwei italienischen Reitern .

mit Pörtgen brachte immer wieder drohende Gefahren
vor dem Tor der Luxemburger. Kurz hintereinander
wurden Mitte der Halbzeit die Luxemburger Außenläu¬
fer Schmitt und Touba verletzt , so daß schließlich nur noch
neun Spieler Luxemburgs auf dem Felde waren . Kurz
vor dem Wechsel, in der 44. Minute , brachte Pörtgen
nach wunderbarem Durchspicl auf der rechten Seite
Deutschland 3 :2 in Front .

Nach der Pause kam Luxemburg mit zehn Leuten wie¬
der. Nach Einigung mit der deutschen Mannschaftsfüh-
rnng wirkte Rosa als Ersatzmann mit, Schmitt und
Touba waren also nicht dabei . Der deutsche Sturm lag
sofort wieder im Angriff. In der 9. Minute hieß cs nach
großem Hin und Her 4 :2 . Einen Schuß Maleckis hielt
Hoscheid hinter der Linie, van Morse! gab aber kein Tor .
Pörtgen holte sich entschlossen den Ball und verwandelte.
Schon eine Minuten später flankte Günther zur Mitte ,
Malecki gab mit dem .Kopf zu Pörtgen , der den fünften
deutschen Treffer erzielte. Ein zwei Minuten später er¬
zieltes weiteres deutsches Tor gab der Schiedsrichter we¬
gen Abseitsstellung nicht. Luxemburg vervollständigte sich
jetzt aus elf Mann . Touba kam wieder. Während die
Gäste immer mehr abficlcn. erzielten Günther und Ku¬
zorra in der 25. und 33. Minute zwei weitere Tore , die
Deutschlands überlegenen 7 : 2 - Sicg sicherstellten.

Die Luxemburger Elf
zeigte ein solides Spiel ohne große Klasse. Derbeste Spie¬
ler war Hoscheid im Tor , der mitunter phantastische Bälle
hielt . Sonst gefiel noch die linke Sturmseite , die die mei¬
sten Angriffe vortrug . Die Verteidiger waren eifrig bei
der Sache , hatten aber keinen befreienden Schlag . Die
Läuferreihe spielte ausschließlich auf Abwehr.

Die deutsche Mannschaft
kam nach dem ersten Gegentreffer der Luxemburger über¬
raschend ins „Schwimmen" . Erst in der zweiten Hälfte
besserte sich das deutsche Spiel . Die vorher überaus schwa¬
chen Spieler verbesserten ihre Leistungen von Minute zuMinute . In der Verteidigung war Busch bis zum
Schluß schwach. Sievert verriet ebenfalls kein allzu
großes Können. Jürissen gefiel im großen und gan¬
zen , hätte aber das erste Tor halten müffen . In der
Läuferreihe litt Rohde unter einer Verletzung, erst in
der zweiten Hälfte kam er bester ins Spiel . Auch die
Außenläufer Tibulski und Zielinski wurden erst
nach der Pause ihren Aufgaben gerecht. Im Angriff war
Kuzorra der Mann , der alle Angriffe aufbaute . daS
ganze Spiel leitete und auch selbst schoß. Neben

'
ihm

gefiel Pörtgen bester als Billen , der neben Ma -
l e ck i der Schwächste der Angriffsreihe war . Günther
auf Linksaußen war schnell und entschloffen. Schiedsrich¬ter van Morsel entledigte sich seiner Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit .

SS . -Hauptscharsührcr Krctschmann (Berlin ) gewann in
Halle die Polizei - Fünfkampfmeisterschaft .Der Vorjahrssieger , Kraneis (Berlin ) , wurde diesmal
nur Vierter . In der Altcrklaffe 2 siegte Grönefel» (Bre -
men ) , während in Altersklaste 3 Meilk (Dortmund ) er-
folgreich war.
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Der Kampf um die badiseke fustbaUmeisterscKast
Der erste KW. Gieg - Mühlburg und Neikarau teilen sich tu die Punkte - Brötzingens Steg in Rastatt

Sußbatlergebnisse des Sonntag
Gau Südwest:

Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 4 :2
Sportfreunde Saarbrücken — FK . 08 Pirmasens 1 :1
FSV . Frankfurt — Union Niederrad 9 :0
Kickers Offenbach — FV Saarbrücken 5 :4

Gau Baden :
VfR . Mannheim — Sp .-Vg . Sandhofen ausgefallen
VfB . Mühlburg — VfL Neckarau 2 :2
Freiburger FC — Karlsruher FV 0 :8
FV 04 Rastatt — Germania Brötzingen 1Ä

Gau Württemberg :
VfB . Stuttgart — Sp .-Vg . Cannstatt 4 :2
FV Zuffenhausen — Union Bückingen 2 :3
1. SSV . Ulm — SC . Stuttgart 6 :2
Sportfreunde Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 3 :1

Gau Bayer «:
1860 München — Sp .-Vg. Fürth 0 :2
1. FC . Nürnberg — VfB . Jngolstadt -Ringsee 2 :1

*
Tabelleustaub im Gau Babe«

SP . gew . unent . Verl. Tore Punkte
SB . Waldhof 2 2 0 0 7 :0 4
1. FC . Pforzheim 2 2 0 0 4 :0 4
SpVgg . Sandhofen 8 2 0 1 9 :4 4
FC . Freiburg 8 2 0 1 5 :4 4
Germ. Brötzingen 4 2 0 2 6 :8 4
VfR. Mannheim 1 1 0 0 4 :1 2
FV Rastatt 3 1 0 2 3 :9 2
Karlsruher FB . 4 1 0 8 5 :7 2
VfB . Mühlburg 2 0 1 1 3 :6 1
VfL . Neckarau 4 0 1 8 8 :10 1

BsB Mühlburg-NsL Neckarau 2 :2
Die Mühlburger waren am letzten Sonntag trotz ver¬

lorener Punkte mit guten Kritiken von Mannheim zu¬
rückgekehrt und man konnte daher der Mannschaft auf
eigenem Platze bei dem zweifellos vorhandenen guten
Können schon ein erfolgreiches Abschneiden Zutrauen,
zumal der Gegner bisher wenig Lorbeeren ernten konnte .
Aber die Nachwirkungen deS Mannheimer Kampfes wa¬
ren doch stärker , als man anzunehmen glaubte : die nö¬
tige Umstellung konnte nie das Fehlen von Oppenhäuser
und Fach ausgleichen. Natürlich fehlten bei den Neckar-
auern auch Größle und Schmitt, zu denen sich in der -
nächsten Zeit auch der in den letzten Minuten dieses
Spieles vom Platz verwiesene Verteidiger Siegel ge¬
sellen wird . Etwa 1000 Zuschauer sahen einen erbitterten
Punktekampf, der in seinen Leistungen stark durch den
schweren Boden und den dauernden Regen beeinflußt
wurde und schließlich mit einem dem Verlauf entspre¬
chenden Unentschieden endete . Die Platzherren hat¬
ten sicher etwas mehr vom Spiel , aber ihre Angriffs¬
reihe hatte durch die Vernachlässigung der Flügel lange
nicht die Gefährlichkeit vor dem Tor « , wie sie der Geg¬
ner mit seinen weniger zahlreichen , aber betont aus
Flügelspiel eingestellten Vorstößen hatte.

M ü h l b u r g gestaltete das Spiel anfangs leicht über-
legen , ohne jedoch besondere Torgelegenheiten Heraus¬
spielen zu können . Erst nach zwanzig Minuten hatte
Schwörer mit einer ausgezeichneten Vorlage freie
Bahn und erzielte trotz Abwehr von Gaska im Nachschub
den Führungstreffer . Wenig« Minuten später gab Hes -
senauer einen Strafstoß über alle Köpfe hinweg »um un¬
gedeckten Mittelstürmer Roth, der sofort einlenkte . Die
nächsten drei Minuten brachten zwei weitere Tore , so
daß die Spannung keinen Augenblick nachließ . Zuerst
wurde Rothermel bei einem aussichtsreichen Angriff im
entscheidenden Moment von den beiden Verteidigern re¬
gelwidrig in die Klemme genommen: der wieder sehr
überlegt spielende R a st ä t t e r nützte die Gelegenheit
aus und setzt den Elfmeter unhaltbar ins Netz. Beim
nächsten Gegenangrisf kam aber wieder ein Strafstoß hoch
vor das Tor und wieder war Roth im rechten Augen¬
blick zur Stelle , um Wenzelburgerö sofortige Weiter¬
gabe einzusenden . Eine ganz große Gelegenheit bot sich
den Neckarauern dann noch, als Batschauer und Becker
den nassen Ball verfehlten, doch Roth brachte es fertig,
vor dem leeren Tor daneben zu schießen. Di« zweite
Hälfte stand noch deutlicher im Zeichen des schweren Bo¬

ns und des unberechenbaren Balles . Es gab Kreuz¬
end Ouerschläge genug zu sehen und Ungenauigkeitcn auf
beiden Seiten störten den Fluß des Spieles stark. Ein
sicheres Tor rettete einmal Meister gerade noch auf der
Torlinie , aber auch Batschauer mußte dann den Ball aus
der Torecke schlagen, als Wenzelburger durchgekommen
war . Kurz vor Schluß leistete sich Siegel eine ganz un¬
nötige Tätlichkeit an Rothermel , die seinen Ausschluß zur
Folge hatte.

Di« beiden Mannschaften standen unter der Leitung
von Bräutigam - Freiburg :

Mühl bürg : Becker : Batschauer , Rink : Joram ,
Hüber, Gruber : Batschauer, Rastätter , Moser, Schwörer,
Rothermel.
Neckarau : Gaska : Meister, Siegel : Benner , Lauer,
Gönner : Hesienauer , Wenzelburger, Roth, Wahl, Klamm.

( ine Rartatter Niederlage
Rastatt 04 — Germania Brötzingen 1:8 (0:1)

Eigener Drahtbericht deS „Führer "

Nach der durch die Spielverlegung bedingten Unter¬
brechung konnte Rastatt mit dem gestrigen Heimspiel seine
Meisterschaftsspiele fortsetzen. Die Gäste aus Brötzingen
lieferten den Einheimischen einen scharfen Kampf , dem
zirka 800 Zuschauer beiwohnten. Obwohl man in Rastatt
Hoffnungen für di« Einheimischen hatte, war man jedoch
bald zu der Ueberzeugung gelangt, daß Rastatt gegen
Brötzingen nicht viel zu bestellen hat. Vor allen Dingen
waren es die Platzverhältniffe, die Rastatt in Nachteil
brachten und den Brötzingern von vorneherein bas über¬
legene Spiel sicherten. Rastatt war wieder mit Neurohr
angetreten . Dagegen hatte Brötzingen in der Mannschaft
verschiedene Ersatzspieler, die jedoch die Hoffnungen ihrer
Anhänger erfüllten .

Brötzingen hat Anstoß und wird sofort gefährlich , als
eine Rückgabe der Rastatter Verteidigung beinahe zu ei¬
nem Eigentor geführt hätte. Rastatt kam bald darauf
ebenfalls zum Angriff und antwortete mit heftigen Ge¬
genaktionen. Besonders waren die Flügelleute in guter
Form , di« den Jnnensturm mit Bällen fütterten , deren
Verwertung jedoch nicht durchgeführt werden konnte .
Brötzingens Angriffe gewinnen trotz des schlechten BodenS

immer mehr an Schnelligkeit und Gefährlichkeit , und be¬
reits in der 38. Minute liegt Brötzingen mit 1 :0 in Füh¬
rung . Der Rastatter Verteidiger Strauß behinderte regel¬
widrig im Strafraum , und der fällige Elfmeter wurde
von Reuter verwandelt.

Nach dem Wechsel konnten die Rastatter Stürmer sich
immer noch nicht mit dem Platz abfinden. Ein Strafstoß
von Neurohr prallte an der Verteidigungsmauer ab, und
im Gegenstoß erkämpft Brötzingen die zweite Ecke, die in
der 8. Minute zum zweiten Tor eingeschoffen wird . Rastatt

warf nun alle nach vorne. Endlich in der 20. Minute
wurde ein von Simianer verwandelter Handelfmeter
zum ersten Tor eingeschossen . Der Kampf gewann jetzt
sichtlich an Spannung und Lebendigkeit . In der 28. Mi¬
nute kam Dettltng überraschend zum Schuß aus dem Ge¬
dränge, den Peter im Rastatter Tor nicht halten konnte .
Die Niederlage der Einheimischen stand damit fest . BiS
zum Schluß des Spieles kämpfte Rastatt dann noch mit
10 Leuten, die alle Hände voll zu tun hatten, um einen
höheren Sieg der Gäste zu verhindern.

ßfü bricht den Bann
Freiburger Sck-Karlsruher SB . v :3

Sonderbericht des „Führer "

Regen peitscht den Platz, auf dem der KFB . seine er¬
sten Punkte in dieser Spielzeit holt . Der Boden im
Freiburger Stadion ist schwer , zu schwer für die körper¬
lich kräftige Mannschaft des FFC . So müssen denn die
Freiburger nach zwei siegreichen Heimspielen zum ersten¬
mal « ine Niederlage auf eigenem Platz schlucken . Strah¬
lend gehen die Karlsruher vom Feld : sie haben nach einer
einzigartigen Serie von Verlusten nun ausgerechnet
dieses schwere Spiel aus fremdem Gelände gewonnen.
Man möchte sagen , sie haben sich damit wohl endgültig
wieder ausgegangen und Vertrauen in die eigene Kraft
gefaßt .

Dem FFC . blieb sogar das Ehrentor versagt. Aber
er konnte nicht einmal einen freundlichen Elfmeter in
den letzten Minuten verwandeln . Ein andermal tras er
nur die Latte, nachdem er schon in der ersten Viertel¬
stunde drei Sachen hoch in die Luft gehoben halt . Pech
wurde zum Unvermögen. Und so darf sich denn der FC.
in erster Linie bei seiner Stürmerreihe für die Nieder¬
lage bedanken : sie war schwach und ohne Durchschlags¬
kraft . Die wendige und unermüdliche Abwehr des KFV.
stoppte Angriff um Angriff und lief zu einer Form aus,
nie man sie schon lange nicht mehr gesehen hat. Nachdem
die ersten schwierigen Minuten vorüber waren , gaben die
schneller und elastischer wirkenden Verteidiger und Läufer
des KFV den Ton an . Der FFC . erreichte zwar im
Felde noch einige Vorteile, war aber vor dem Tor ohne
Nachdruck. Nach sieben Minuten schon drehte Damminger
einen Ball ins Freiburger Tor . Dann ging es ohne
weitere Tore bis zur Pause . Stabiler im Karlsruher
Tor machte vorher noch durch einige gewagte , aber glück¬
liche Spaziergänge die Vorstöße des Freiburger Stur¬
mes zunichte . Er hatte auch nach der Pause Glück, als es
einige Male kräftig nach Ausgleich roch. Koßmann, Pe¬
ters und Büchner fanden aber den Weg ins Tor nicht.
Die Karlsruher Stürmer , die demgegenüber eine er¬
freuliche Einheit bildeten, waren entschlossener un-
schneller. Rapp stellte durch einen prächtigen Weitschuß,
den Müller vergebens unter sich begraben wollte, etwa
20 Minuten nach der Pause den Sieg sicher . Dann aber
verdoppelten die Freiburger nochmals ihre Anstrengun-
gen : sie spielten aber tm Sturm zu system- und planlos .

Außerdem war di« Läuferreihe des KFV ., die den Sieg
vor Augen sah , nicht mehr zu schlagen. Die letzten Mi¬
nuten gehen herum. Damminger spielt sich an der Außen¬
linie entlang : eine scharfe Flanke klatscht an der Frei¬
burger Abwehr vorbei. Ahl ist zur Stelle und drückt
den Ball geistesgegenwärtig ein : das überraschende Er¬
gebnis ist fertig.

Spannend und abwechslungsreich war bas Spiel , das
muß man sagen . Der letzte Einsatz jedes Karls¬
ruher Spielers gab den Ausschlag zugunsten
des KFV . Das Publikum mußte denn auch anerkennen,
daß hier «ine Mannschaft trotz des bisherigen Unglücks
mit unvergleichlichem Eifer und großem Siegeswillen
kämpft . Der schwere Boden forderte alle Kraftreserven.
Der KFV . hatte keine Niete : auch der junge Ersatzmit¬
telstürmer Weißbrot» fiel technisch nicht auS dem Rah¬
men . In bester Spiellaune war diesmal wieder Rapp,
der durch schöne Dribblings immer wieder Ruhe in die
Mannschaft brachte . Und dann die Läuferreihe, die den
beiden Verteidigern in nichts nachstand , und insbesondere
in dem kleinen Helm einen Kämpfer hatte. Auch von
Wünsch sah man nur fehlerlose Arbeit. Wichtiger aber
ist noch die Feststellung , baß der KFB . die Nervenprobe
dieses Auswärtsspieles gut bestand und nie die Ruh«
verlor .

Die Freiburger Zuschauer waren mit den Leistungen
ihrer Mannschaft weniger zufrieden. In der Tat wurde
hier des Guten zuviel versiebt . Aber die Spieler gaben
sich große Mühe, den körperlichen Vorteil des KFB . aus¬
zugleichen . Die beiden Außenstürmer Koßmann und
Büchner waren am erfolgreichsten : nur machte man von
ihnen zu wenig Gebrauch Und im Strafraum war auch
aller anderen Stürmer Kunst zu Ende . Peters , Müller II ,
Lehmann und Kasiel seien dennoch hervorgehoben: sie
haben an der schweren Niederlage keine Schuld . Unzu¬
frieden war das Publikum auch mit dem Schiedsrichter
(Unverfehrt-Psorzheim) . Es übersah dabei aber die
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Schwierigkeiten der Leitung gerade eines solchen Spieles .
Allerdings mußte man in einigen Fällen anderer Auf .
fassung als der Schiedsrichter sein : er stand aber im
großen und ganzen durchaus über der Sache .

Qerbanfcjpiele her Bejirhshlaffe
( Eigene Berichte des „Führer ")

Phönix Karlsruhe—Durmersheim 6 :2
Durch den stark niedergehenden Regen war dem Spiel

nur ein mittelmäßiger Besuch beschert. Auch in dem drit¬
ten Treffen hat Phönix wieder eindeutig bewiesen , daß er
seine Gegner aus der neuen Klasse, in der er diese Saison
allem Anschein nach nur eine Gastrolle gibt, mit über¬
zeugenden Niederlagen absertigt . Es scheint unter einem
halben Dutzend Treffer nicht abzugehen bei dem „Neu¬
ling" in der Bezirksklaffe. Schon der Halbzeit-Erfolg des
Phönix , der leicht hätte etwas höher sein können , ließ
darauf schließen, daß auch die Durmersheimer , gleich ihren
Vorgängern um das halbe Dutzend nicht herumkommen.
Mit 3 : 1 für Phönix werden die Seiten gewechselt. Manche
Vorstöße der Gäste waren sehr gut gemeint, aber di« Ab¬
wehr der Phönixler verstand sich sehr gut und wies die
Fünferreihe des Gegners immer wieder ab . Pausenpfiff
8 : 1 . Auch in der zweiten Spielhälfte dirigierten die Phö¬
nixler wieder das Spiel und konnten noch drei weiter --
Tore erzielen. Es wurde aber auch eine Serie über und
neben öaö Tor der Durmersheimer gesetzt , die bei etwas
mehr Glück, das Resultat bedeutend erhöht hätten. Der
Gastverein kam schließlich noch zu einem zweiten Erfolg.

Frankonia Karlsruhe —Kuppenheim 4 : 3
Knapp, aber sicher , haben sich die Karlsruher Frau¬

konen die ersten zwei Punkte geholt . Trotz des durch den
starken Regenfall aufgeweichten Spielfeldes , wurde cm
rasches , an schönen Momenten reiches Treffen durchge¬
führt . Die von den Frankonen vorgenommene Umstel¬
lung hat sich sehr gut bewährt und ganz besonders der
Sturm war bedeutend aktionssähiger als an den beiden
vorhergegangenen Sonntagen . Nach 1 Minute Spielzeit
geht der Platzbesitzer auf eine Flanke hin durch Kopf¬
stoß von Maier in Führung . 2 Minuten darauf gleicht
aber Kuppenheim schon aus , dessen Sturm vor dem Tore
sehr gefährlich war . 5 Minuten später ist es wieder Kup¬
penheim , die in das vom Torwächter verlassen « Tor müh --
los den FührungStrdffer schießen. Der nun folgende An¬
stoß der Frankonen wird rasch vor das gegnerische Tor
getragen. Sie erhalten an der 16- Metergrenze einen
Strafstoß , der von dem Mittelstürmer mit Wucht zum
Ausgleich eingeschoffen wurde. Halbzeit 2 :2. Die Kuppen-
heimer Mannschaft geht mit aller Wucht in die zweit.»
Spielhälfte , was zu einer Serie Strafstöße führt . Ein
Elfmeterball , der etwas hart war , bringt den Gästen
wieder die Führung , die sie aber nicht lange behalten
sollten . Ein Strafstoß für die Frankonen wird von dem
Halblinken verlängert und in das Tor der Gäste zum
Ausgleich eingelenkt. 3 :8 . 8 Minuten vor Schluß jagt dann
Winkelfpecht einen Drehschuß in das Netz der Kuppen-
heimer, womit die Frankonen den ersten Sieg in dieser
Saison erspielt hatten.

Germania Dnrlach—Germania Karlsdorf 2 :0
Auch in Durlach hatte der starke Regen das Gelände

aufgeweicht , was sich natürlich nachteilig auf die Mann¬

schaften bemerkbar machte. Die Gäste legten einen großen
Eifer an den Tag und konnten auch bis zum Wechsel ihr
Heiligtum rein halten. Nach Wiederanspiel fanden sich
dann die Germanen zu forschen Angriffen zusammen und
konnten zwei einwandfreie Tore erzielen. Immer wieder
versuchten es die Gäste mindestens den Ehrentreffer zu er¬
zwingen, waS bei der aufmerksamen Abwehr der Einhei¬
mischen leider nicht gelang. So endet dieser intereffante
Kampf mit einem 2 :0-Sieg der Durlacher . Wenn die Ger¬
manen in dieser Form bleiben, so werden sie bestimmt
ein ernstes Wort bei der Meisterschaft mitreden.

FV . Beiertheim—VfR . Pforzheim 1 :1
In einem harten Ringen um die Punkte standen sich

obige Mannschaften in Beiertheim gegenüber. Die Gäste
hatten für ihren Mittelstürmer Ersatz eingestellt , während
die Einheimischen mit ihrer kompletten Mannschaft zur
Stelle waren . In der ersten Hälfte gab es auf beiden
Seiten verschiedene klare Gelegenheiten, bei denen der
Platzbesttzer kurz vor dem Wechsel das Führungstor er¬
zielt. In der zweiten Hälfte hat Beiertheim sofort eine
klare Gelegenheit, kann aber den Ball nicht ins Netz
bringen. Nach wechselvollem Spiele kann der Pforzheimer
Halbrechte den Ausgleich anbringen und hiermit das End¬
resultat von 1 : 1 Herstellen. Trotz des Aufgeweichten Bo¬
dens zeigten beide Vereine ganz beachtliche Leistungen.

Ettlingen —Unterreichenbach 7 :0
Einen Bombensteg konnte Ettlingen gegen Unter¬

reichenbach erzwingen. Die Gäste legten einen großen
Eifer an den Tag , waren aber ihrem Gegner in technischer
Hinsicht nicht gewachsen. Schon vor der Pause war eine
klare Ueberlegenheit der einheimischen Mannschaft zu ver¬
zeichnen, wobei vier einwandfreie Treffer geschaffen wur¬
den . Nach der Pause war Ettlingen wieder tonangebend
und sah auch seine Bemühungen in drei weiteren Toren
belohnt. Die Gäste versuchten mit aller Macht mindestens
den Ehrentreffer zu erzielen, was bei der aufmerksamen
gegnerischen Abwehr allerdings nicht gelang. So mußten
sich die Unterreichenbacher mit einer Bombenabfuhr auf
den Heimweg machen.

VfR . Reureut—FC . Eutingen 1 :0
Bei Neureut klappte es heute nicht so recht, da sonst

eine weit höhere Torausbeut « hätte zustande kommen
müssen. Die Eutinger wehrten sich mächtig und hatten
beinahe das Glück, einen Punkt aus Neureut zu entfüh¬
ren . In der ersten Hälfte gab es vor beiden Toren ge¬
fährliche Situationen , aber beide Hintermannschaften wa¬
ren jederzeit Herr der Lage . Erst nach Wiederanspiel
klappte es bei den Platzherren etwas beffer und bald
mußte der Gästehüter den Ball an sich vorbeiztehen lassen.
Die Eutinger gehen zu energischen Vorstößen über , doch
die bestgemeinten Sachen werden im Uebereifer darüber
oder daneben geschossen . Auf der Gegenseite schießt der
Halblinke in aussichtsreicher Stellung knapp daneben. Go

nimmt dieses harte Spiel mit einem knappen Siege der
Neureuter sein Ende.

Breiten —Durlach-Aue 0 :5
Bei ziemlich schlechten Witterungsverhältniffen fflt^das Punktespiel vor einer nur geringen ZuschauerzaV

statt . Die außerordentlich schweren und nassen Bodenve -
hältniffe beeinträchtigten natürlich die Leistungen beide
Mannschaften sehr , so baß man mit dem Gezeigten niw
restlos zufrieden sein konnte . Vor der Pause war da
Spiel ziemlich ausgeglichen , obwohl die Gästemannsch" '
schon während dieser Zeit die beffere und klarere To '
Möglichkeit hatte. Trotzdem gelang es aber keiner d
beiden Parteien , bis zur Pause etwas Zählbares i
erreichen . Nach der Pause liegt die Brettener Ma«
schast stark im Angriff, außer einem Lattenschuß komw
nichts zustande . Dann lief aber die Gästemannsche
ganz überraschend zu einer glänzenden Form auf u»
spielte den Gastgeber in Grund und Boden. Jnnerha
20 Minuten hatte der in ausgezeichneter Form
Mittelstürmer Bräuning 4 wunderbare Tore «*** .'
Nach wie vor liegen die Gäste stark im Angriff . Brett«
Hintermannschaft macht verzweifelte Anstrengung '
immer stärker wird der Druck und in den Schlutzmiu »
fällt durch den Halblinken von Aue das 8 . Tor .

Weingarten—Söllingen 2 :0
Das Heimspiel brachte Weingarten dem Spielverlau

nach den verdienten Erfolg . Wenn auch die Platzaw"S
in guter Verfassung war , so beeinträchtigte der nie»
gegangene Regen das Spiel doch sehr . Infolge «
letzungen und Krankheit mutzte Weingarten seine >
umstellen . Die Aussichten des Platzvereins waren
ein Minimum herabgedrückt . Nach dem am letzten
tag gegen Forst stattgefundenen Spiel hat Söllingen
Sonntag sehr enttäuscht . Bon Spielbeginn an ist
garten in der 1 . Spielhälfte dem Gegner überleg
Trotz der vielen klaren Torgelegenheiten kommt es "
derseits bis zur Pause zu keinem Erfolg . Erst in ^
22. Minute der 2 . Spielhälfte erzielt Weingarten aus
Meter ein sehr schönes Tor . 12 Minuten später erg
ein Faulelfmeter den 2. Treffer . Das Spiel wird «'
etwas verteilter . Gegen Schluß geht der Plahinva
zum Endspurt über. Alle weiteren Bemühungen ve>
Mannschaften bleiben erfolglos.

Birkenfeld—Frankonia Rastatt 3 :1
BtrkenfeldS Mannschaft war in diesem Spiel g"^ ß

Form . Besonders der zahlreiche junge Nachwuchs ,
sich vielversprechend an. Unterstützt von den alten « \

{g
reiten Kämpfern zeigten die Spieler ein abgeru«
und gutes Spiel . Zunächst kam Birkenfeld durch DL (
zum Führungstreffer . Derselbe Spieler war eS
vor der Pause auf 2 :0 erhöhte. Nach dem Seitens
steigerte bann Birkenfeld seinen Vorsprung durch
auf 3 :0 und hatte damit das Spiel schon sicher '«
Händen. Dann kam Rastatt zu einem Faulelfmeter-
von dem Birkenfelder Torwart gehalten wurde. ^
weiteren Elfmeter wegen Handspiels in Birke"^ ,
Strafraum mußte aber der vorzügliche Torwart V ^
felbS zum Ehrentreffer der Rastatter passieren
Die Rastatter Mannschaft hinterlietz einen guten
druck. Besonders die Verteidigung und der
konnte gefallen .

Dillweißenstein —Daxlanden 1 :2
ff«'1

Das Spiel fand bei teilweise strömendem Reg«* . hie
und die Platzverhältniffe waren dementsprechend
besten. Die Anforderungen an die beiden Manns»"

^ i>
waren die denkbar schwierigsten . Wenn Daxlandeu■*
knappen Sieg aus dem Spielgeschehen b«*aus ^
konnte , so verdankt dies die Mannschaft ihrer bei tv
größeren Geschlossenheit und ihrem trotz der Bod '

te I«
hältniffe guten technischen Können. Bald nach bew ^ S«
beginn kann Daxlanden durch Stanger den Füb»
trefser erzielen, aber noch vor der Pause geling '
weißenstein der Ausgleichstreffer. Fn der 2 . Spt
war Dillweitzenstein etwas im Vorteil , aber Dar '
kam dann doch rum Stege , als ber Torwart vo ^ ^ ea
weißenstein einen auf» Tor köpfenden Ball ab '»^ d
wollte, wobei ihm aber das nasse Leder über b ' «
ins Tor glitt . Alle « in allem mutz man den i I""
Sieg Daxlanden zusprechen. Dillweißenstein ^
mächtig an, war aber dem besseren Gegner »t»
wachsen.

Tabelle der Abteilung 8 ¥ 6Spiele Tore
Neureut 8 6 :2 S
Niefern 2 10 :8 S
Germania Durlach 2 8 :3 s
Eutingen 3 5 :5 2
Durlach-Aue 2 6 :2 s
Weingarten 2 8 :6 3
Söllingen 8 8 :7 9
Breiten 3 8 :10 1
Forst 2 8 :8 0
Karlsdorf 2 2 :6 0
Enzberg 2 4 :11

Spiele
Phönix Karlsruhe 8
Daxlanden 3
Beiertheim 3
VfR . Pforzheim 8
Tttltngen 3
Frankonia Karlsruhe 8
Durmersheim 8
Frankonia Rastatt 8
Dillweitzenstein 8
Virkenfelb 8
Kuppenheim 3

Tore
16 :4

8 :4
7 :5
9 :4

13 :8
8 :13
9 :11
8 :10
4 :7
4 :6
8 :10

r
6
f
i
1
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i
o

Sa»fM» SuWaHSetmlM
Die Vertreter der badischen Futzball-Gaui^ ^

weilten am Freitagabend in Karlsruh «• ^
gemeinsam mit dem Gausportwart die te 'J r scho

" Lc
rundenspiele fest . Die neue Liste mußte^ ^ gui»g -^d>
Morgen umgestotzen werden, als die Ve ^
Tschammer -Pokalspiele, an denen ja noch *>*

z.
Hof beteiligt ist , bekannt wurde. So erfuo ®
grobe Mannheimer Lokalkampf BfR .- Wal° y°

^ „
Verlegung auf den 4. Oktober und acht Tage 5“*

„p
sich Neckarau — Waldhof und Pforzheim - "

^„geU
beiden nächsten Spieltage sind folgende Beg
gesehen :

» . Oktober :
VfR . Mannheim — SV . Waldhof
1 . FC . Pforzheim — Germ. Brötzingen
FV . 04 Rastatt — Freiburger FE-

11. Oktober :
VfL . Neckarau — SB . Waldhof
1. FC . Pforzheim - VfR. Manichet»
Karlsruher FB . - VfB. MühlbE



Montag , 28 . September 1936
Seife 11

Rof( mtytr noch einmal Schnellster des Inges !
Nebel und Regen verhinderten neue Rekordzeiten beim Keidbergreanen - Sie deutschen

Meister 1936 ermittelt
Von unserem Alebü - Sond erberichterstatter
Bad Homburg , 27. September .DaS war eine böse Ueberraschung, die die Motorsport »

«reunde GübwestdeutschlandS erleben mutzten , als sie am»" »rgenbeS letzten Septembersonntags von Frankfurt über
vberursel dem Feldberg im Taunus zustrebten, um beimtetzkn grohen Rennen dieses Jahres noch einmal ganzürotzen Sport und unsere ganzen Kanonen bewundern
>u können : Noch bevor der erste Fahrer in HohemarkStart gegangen war , öffnete der Himmel seineschleusen, und aus einem feinen „Rieselregen" entwickelte
nch allmählich Bindfadenregen , der in den Höhenlagen
«1* 12 Kilometer langen Strecke sogar in Schneeschauer
Zerging und gegen Mittag sich in fast undurchdringlichenNebel wandelt« . Datz der Massen -Zuschauer-ZustromauSblieb , ist unter diesen Umständen ebenso verständlich ,wie die Tatsache , daß die Fahrer — erfreulicherweise —
mcht leichtsinnig fuhren, nicht allzuviel riskierten und —
dementsprechend auch keine neuen Rekorde erzielten.Unter den sehr zahlreich vertretenen Motorrad -« uswetSfahrern war Geist - Fischbachau aufBMW . als Sieger der Halbliterklasie mit 8 .11,2 Min . —

Kmstd. der schnellste Mann , doch hätte eS Roth -Nie¬
dernhausen auf Bücker -Jap bestimmt auf eine noch beffere« eit gebracht , wäre er nicht in der Zielkurve gestürzt, sodaß er die Maschine bi« letzten 60 Meter schieben mutzte»denn trotz dieses Mißgeschicke- kam dieser forsche Nach¬
wuchsfahrer als Sieger der 260er-Klasie noch auf 86,1
Kmstd . Durchschnitt , war also erheblich bester , als der
Schnellste der S60er-Gruppe : Kirchhoff - WieSbaden , der mit
seiner Norton nur 88 5 Kmstd. erzielen konnte . 81,4 Kmstdbetrug der Durchschnitt des schnellsten Beiwagen -Aus¬
weisfahrers :Weinhof-Koblenz auf BMW .

Die Konkurrenzen der S o l o l i z e n z f a h r e r , di«
>a als letzter Lauf um die deutsche Motorradstraßenmei -
üerschaft 1986 gewertet wurden , brachten Im großen und
kanzen wenig Ueberraschungen: bei den 260ern war tu
Abwesenheit von Geiß der Zschopauer DKW.-Fahrer
Kluge (mit 7.86,ö 04,6 Kmstd. ) der Schnellste , während
Kohfink-Bietigtzeim (Jmperia -Rudge) , Wünsche-Lange-
brück und Winkler-Zschopau (Beide DKW.) di« nächsten
dlätze einnahmen. Einen eindrucksvollenDoppelfleg fuhr
Heiner Fleischmann auf NSU . in der 350er und
bOOer-Klaffe heraus . Er erzielte mit der 850er NSU ."brigenS mit 7 .00,4 Min . ---> 102,8 Kmstd. die beste Motor -
^abzeit des Tages und war hier fast 40 Sekunden ( !)
schneller als der Zweite : In der Elst -M . -Gladbach aufNorton. In der H a lb l i t e rkl a s se schlug Fleisch -
wann aber auch die Auto-Unton-Fabrikfahrer Bobmerw>d Müller , und selbst Bergspezialisten wie Schindel-
^ eigelSdorf und Meitzer-Mannheim mutzten sich diesmal
wit 4. und 5 Plätzen begnügen. Ueberhaupt hatte
NSU. nochmals einen ganz grohen Tag , denn auch in
beiden Beiwagenklaffen wurde die württember -
itsche Marke gegen schwerste Konkurrenz auf den SiegeS-
blatz gebracht , und zwar beide Male durch das Ehepaar
btärkle, das mit 7 .42,3 Min . --- 98,3 Kmstd. beste Bei-
^»genzeit des TageS erzielte. Bei den 600ern mutzten
Schumann -Nürnberg auf NSU . und Bock -Mannheim auf
Norton , bei den 1000-ccm - Maschinen Braun -Karlsruhe
^>f DKW. und Schumann (NSU .) mit den 3. und 3." lätzen vorlieb nehmen.
„ Je weiter der Tag vorschritt, desto trostloser wurde
Übrigens die Witterung , und als um die Mittagsstunde
J e Wagenführer über den Kurs gingen, war der" bei j0 HM geworden, daß viele Sportwagen mit auf-9kbl«ndeten Scheinwerfern zum Ziel gebrummt kamen ," w so beachtlicher sind die erzielten Leistungen. So er»

B" bby Kohlrausch - München mit seinem MG .
„^ Sieger der Sportwagenklaffe vis 1100 ccm mit Kom -or-ffor mit 7.32,2 Min . -- 96.6 Kmstd. die Bestzeit aller

vortwagenfahrer und war sogar schneller als Berg -
,/wna auf Alfa Romeo, der in der 2-Liter -Kompreffor-

als Schnellster auf 7.34 .0 Min . -- 95.2 Kmstd. kam.
r ? den „kompressorlofen " Sportwagen »
-^ Upp « n war wieder einmal Paul Schweder »

unchen auf seinem Adler nicht zu schlagen, trotzdem er
Zielkurve verpaßte und einige 16 Meter durch den

v .? ^En fuhr , erreichte er mit 7.81,4 — 91,6 Kmstd. auf die
tz^ "^ lsekund« dieselbe Zeit wie Richter-Langwied auf

der damit im toten Rennen ebenfalls auf den
E9esplatz kam.

n, „
ie bum Schluß gestartete Konkurrenz der R e n n -

llüenfahrer sah in der Klaffe bis 1100 ccm Bäu -
ala » Bünde auf Austin (mit 7 .10.6 Min . -- 100,3 Kmstd.)

. Keller vor Kohlraufch - München auf Magic - MidgetBrudeS-BreSlau auf MG . In der D r e t - S t t e r »
7.02 n

E n,or Brudes -Breslau mit seinem Bugatti mit
Tr » uT 100,2 Kmstd. vor Wimmer-Kappelrodeck und
,-^

E" sch »Wildgutach Sieger . AuS dem mit Spannung
»steten Enbkampf der beiden Auto-Union»Fahrer

und von Delius wurde leider nichts , und zwarllen Nebel" im wirklichen Sinn des Wortes , von De-

liuS, von dem man munkelte, datz er e» noch einmal
»ganz genau wiffen wollte ", geriet, als er sich die be¬
schlagene Brille abwischen wollte , bei Kilometer 10 von
der Strecke und fuhr seinen P - Wagen im Graben so un¬
glücklich fest , datz er nicht mehr wetterkam. Rosemeyer
aber zeigt« seine überragende Meisterschaft noch einmal
in Höchstform, denn trotz dieser katastrophalen Wetterver-
hältniff« gelang ihm auch hier noch einmal der große
Wurf : mit 6.28,4 Min . --- 112,7 Kmstd. fuhr Rosemeyer
noch einmal in diesem Jahr Tagesbestzeit und sicherte sich
damit — nach seinem Sieg beim Großen Bergpreis in
Freiburg — endgültig den Titel eine» „Deutschen
Bergmeisters 19 8 6" für die Rennwagenklaffen.

Auch die Motorrad - Stratzenmeisterfchaf .
ten sind mit dem Feldbergrennen nunmehr entschieden :
Bei den 260ern ist Klug « - Zschopau auf DKW. deutscher
Meister, bei den 350ern Fleischmann - Nürnberg auf
NSU ., in der Halbliter -Klaffe Müller - Zschopau auf
DKW. und bei den 600 - ccm-Gespannen hat sich der
Karlsruher Braun , der Neuling im DKW. -Renn -
stall erneut die Meisterschaft mit seinem Beifahrer Bad -
schtng errungen . Nur in der 1000-ccm-Beiwagen-
gruppe ist die Meisterschaft noch nicht ganz geklärt, weil
Kahrmann -Fulda , der hier auf DKW. mit grotzem
Punktvorsprung führte , durch seinen Trainingssturz (und
einen dabei erlitten Beckenbruch) am Start verhindert
war . Immerhin ist anzunehmen, daß die ONS . den Titel
Kahrmann zuspricht , weil Schumann erst in weitem
Punktabstanb hinter ihm folgt.

Oberbaden siegt im £eichtathletihhampf in Lahr
Slvmplakämpfer werden geehrt - Der DreiKrelsKampf Sberbaden-Südbaden -Mittelbaden

Eigener Drahtbericht des „Führer "

der Teilnehmer am Leichtahtle »Schon seit längerer Zeit bestand in den vorgenannten
Kreissachamtsleitungen der Wunsch, einen Wettkampf
zustande zu bringen , der nun gestern in Lahr aus dem
Sportplatz an der Dammermühle stattfand . Lahr zeigte
sich bei diesem Anlaß , bei dem eS gelang, auch drei Olym¬
piakämpfer, Gisela Mauermeyer , Fräulein Dol -
l i n g e r und den Mannheimer Greulich an .den Start
zu bringen , als eine sportbegeisterte Stadt .

Ein herzlicher BegrützungSabend am SamStag
galt der Ehrung der Olympiakämpfer , denen
durch Oberbürgermeister Dr . Winter künstlerische
Aquarelle mit Lahrer Motiven als Ehrengabe überreicht
wurden.

Am Sonntagnachmittag begann die Veranstaltung mit
dem Aufmarsch der Teilnehmer und der Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister Dr . Winter , der
seiner Freude über bas Erscheinen der Olympiakämpferund das Zustandekommen des Leichtathletik -Dreikreis -
Kampfes in Lahr Ausdruck gab . Im besonderen begrüßteer auch den Gaufachamtsleiter K l e i n - KarlSruhe.

Trotz des strömenden RegenS, der während der ganzen
Veranstaltung nicht nachlietz, hatten sich nahezu 1000 Zu¬
schauer eingefunben, die den Kämpfen mit großem In -
tereffe folgten. Der Platz war in denkbar schlechter Ver-
faffung . Hochsprung und Weitsprung mußten wegen des
grundlosen Bodens von der Wettbewerbsliste abgesetz .werden. Unter Berücksichtigung des schlechten Platzesdürfen die erzielten Leistungen als ganz hervorragend
bezeichnet werden. Dies gilt sowohl für die außer Kon¬
kurrenz vorgeführten Leistungen der Olympiakämpfer

vor -Gau sugendturnier in Karlsruhe
Als Veranstalter für das diesjährige Jugendtu r»

n i « r deS GaueS XIV Baben , Fachamt Boxen bestimmte
der Reichsbund für Leibesübungen den 1. Karls¬
ruher Boxfportverein . Ausgetragen wurde das¬
selbe am gestrigen Sonntag im großen Saal des „Frted -
richshof " in Karlsruhe . Ueber 60 jugendliche Kämpfer
auS den Städten Konstanz , Radolfzell, Singen , Frei -
bürg , Schopfheim , Pforzheim , Brötzingen, Karlsruhe ,
Mannheim und Weinheim hatten ihre Nennungen abge¬
geben . so daß man einen Einblick gewinnen konnte in
das erfolgreiche Wirken und Schaffen der Faustkampf
treibenden Vereine . Bon morgens 10 Uhr bis gegen
Abend zogen sich die Kämpfe hin, und als Gaupreffewart
K a p p l e r sowie der Vereinsführer des 1 . KBV.
K r u m m i ch den 1. und 2. Siegern den verdienten
Lorbeer überreichen konnten, da leuchteten die Augen
der jugendlichen Kämpfer auf über den von ihnen er.
reichten Erfolg . Als Dank für den wirklich ausgezeich¬
neten Sport nahmen sie bas Versprechen des Gaupreffe.
wartes Kappler mit nach Hause bald gegen einen anderen
Gau kämpfen zu dürfen. Die Kämpfe selbst hatten fol¬
gende Ergebntffe:

Papiergewicht : 1. Sieger : Neuh äus « r -Bröt -
zingen/S i e g r i st Karlsruhe , Schwan Karlsruhe /
R i t s ch l e - Singen , G o t t m a n n -Mannheim ^W e b e r-
Weinheim, Wagner - Singen/R h e i n t a l - Karlsruhe .

Fliegengewicht : 1. Sieger : W a h l - Mannheim /
Sitter - Singen , Kämmerer - Weinheim/Ritschle -
Singen , Geißler - Mannheim/B r u ch - Lörrach .

Federgewicht : 1. Sieger : G o t t m a n n - Mann -
Heim/G r e t h e r - Mannheim , Willy - Mannheim /
S t ö r z e r - Mannheim.

Welterg « wicht : 1. Sieger : Süß - KarlSruhe/
W o l f e r - Gingen, Hort - Karlsruhe/B « ch l e r -Mann¬
heim . '

Leichtgewicht : 1. Sieger : T r e b e r - Mannheim /
Hock » Karlsruhe .

Mittelgewicht : 1. Sieger : Weiß . Mannheim /
Maier - Mannheim .

Halbschwergewicht : 1. Sieger : Müller »
Mannheim/K ä f e r - Karlsruhe .

Zum Abschluß der Veranstaltung kletterte» noch einige
Kämpfer des 1 . KBD . gegen d«n Sportverein 98
Brötzingen in den Ring , die jedoch nicht die sportliche
Höhe des Jugendturniers erreichten. Müller 1 . KBV.
der vom Bereinsführer aus Anlaß feines 76 . Kampfes
geehrt wurde, gewann gegen S t e i b - Brötzingen mühe¬
los . da der Ringrichter den unfertigen Gteib aus dem
Ring nehmen mußte. Im Leichtgewicht siegte
Deimling ganz überlegen gegen den stark enttäu¬
schenden Feuerbacher - Brvtzing«» ebenfalls durch
Herausnahme Feuerbachers wegen zu großer Ueber-
legenheit Deimlings . Ein Dchaukampf der beiden
1 . KBB .-Mannen Birk gegen Klett gewann Birk
sehr sicher . Im Weltergewicht siegte Kohlborn

kin verregneter Qanbballfonntag
te8en Alluöbllllspielerwaren , wie es nach solchen Dauer ,
^ siuna llnder » fein konnte , nicht in der besten Wer.
®Pter«,.* «*; , e* " immt Wunder, datz es nicht »u mehr" ausfällen kam. I » der
t&ltfglA i Ajl ^ « mauuiit
Stande ®pkr Nußloch - VfR . Mannheim beim
Platzes 2 :1 wegen U n b e sp i e lb a r k e i t des

Gauklaffe

"' llrtet Tv . Rot sicherte sich wie er7 :8 ötl ) gegen Tuspvw* i - mit

^ " ingen
worden

En in
steigen

Mit dem
W a l d h o f.
sollte ist in

? itlingen
^ 0l^ °^ Io9 Kreits

Oftersheim zwei
gleichen Ergebnis verlor
Das Spiel da » erst in
letzter Stunde umgelegt
mit 6 :0 in Führung als^ vielhälkte

" " energischen Angriffen in der zweitenzu Gegenerfolgen kam. — Die rückständigeni°hen Tp «-> . Pokalspiele^ llde. A - I - ' Weinheim über Tv . Seckenheim mit 6 :4 und
» Die K ? " " 9 :5 Uber Spv . St . Leon siegen" ^llebnssjx . " 9 ^ uppenspt « le brachten na

T? ^ 9beim 6^5
"

Tv
^

L, ^
‘ü — *.» • 4?ano .

5° -Jriedri » s
'
k. ,»

H°ckenhe,m - MTG . Mannheim 8 :2.
{

*« «« - 8 .7«? Viernheim 11 : 5. Tv . LeuterS.
Mannheim 6 » -

9 '0' Tufpv. Kronau - Post
lu»? ^ern Rintst̂

" Wieblingen — Schwetzingen 8 :11,
L ? - Tv . Odenheim 7 :6. Tbd. Neu.-w . Linkenheim 8 : 1, Tschft. Durlach — Tv . 34

brachten nachstehende

^ Nord : Tv . Hohensachsen -Tv . 46 Mannheim — Tv . Hand.

Grünwinkel 2 :2,
7 :8, Tv . Ettlingen -

Pforzheim 8 :8. Tv . Rastatt — BfL.
Tgde. Neureut — Tschft. Beiertheim
weier — Tbd. Gaggenau 9 :11 .

Nicht erwartet war hier die hohe Niederlage
von Linkenheim in Neulußheim . Grün¬
winkel schlug sich in R a st a t t sehr gut. Es führte bis
in die zweite Spielhälste mit 0 :2, muhte sich aber dann
doch noch den Ausgleich gefallen laffen . Nordstern
konnte O d e n h e i m nach gleichwertigem Spiel die
Punkte abringen , Beiertheim fand wie erwartet in
N«ureut den stärksten Widerstand und brauchte alles um
seinen zweiten Sieg sicher zu stellen . Tschft. D u r l a ch
ist noch nicht richtig im Schwung sonst hätte e » doch wet .
ter als zum Unentschieden reichen müffen . Ettlingen¬
weier mußte die zweite Niederlage und »war von Gag.
genau hinnehmen, nachdem sie bei Halbzeit noch knapp
führten.

KreiSgruppeSüd : Jahn Freiburg — Brombach
6 :8, Hauingen — Weil 9 :7, Zähringen — Lörrach 8 :7.
Jahn Osfenburg — Sulz 6 :2. Schutterwald — FFC . 8 : 11 ,
Reichenbach — Altenheim 2 :3, Radolfzell — Ravensburg
2 :18.

*
Das „Steepler -Derby" (8600 Meter — 12 600 Mark) tn

KarlShorst. das am Sonntag entschieden wurde, gewann
die als Favoritin gestartete Pallas Athene au» dem
Stall Wuthenau vor der nicht sehr glücklich gerittenen
Hestia .

1 . KBV . über P f i st e r e r -Brützingen durch DiSpualifi -
kation in der Schlußrunde.

Im Halbschwergewicht gelang Rummel
1. KBV . über S t e i b - Brötzingen in der 2 . Runde ein
k.-o . - Sieg , und auch Steiner 1 . KBV . siegte gegenS ch ü tz l e r - Brötzingen durch k. o.

RsrbbadWeS AuSfKetdunaSturnen
in Mannßtim

Zur Vorbereitung für den Gaugerätekamps
Nordbaden — Sübbaden , der im Oktober in Lahr
stattfinden wird, kam es am Sonntag in Mannheim
zu einem AuSscheidungSturnender nordbadischen Turner .
14 Anwärter waren in der Turnhalle de» TV . 46 Mann¬
heim ang«treten , von denen die besten Turner den Kampsin Lahr bestreiten werben. Die acht besten Turner waren :

Jsele 107 Punkte . Eschwei 103 .6 P .. Gäng 108,0 P ..Gtix 101,6 P ., Mohr 91,95 P .. Müller 91,86 P .. Euntz
91,16 P . , Hasel 90,4 Punkte. — Hafner (TV . 46 Mann -
heim ) , der sicherlich mit an der Spitze gewesen wäre,konnte an dem Wettkampf nicht teilnehmen, fährt aber
vielleicht doch noch mit nach Lahr.

als auch für diejenigen
tik-Drei -KretSkampf .

Bei den Olympiakämpfern kam Greulich im Ham¬
merwerfen mit seinen auSgefeilten Würfen auf eine
Höchstweite von 48.86 Metern , während Gisela Mauer¬
meyer im Diskuswerfen eine Weite von 42.16 Metern
erreichte . Fräulein Do kling ex lief in einem 100.
Meter -EinladungSlauf gegen die beiden besten Läuferin¬
nen der drei Kreise , an die noch zwei Meter Vorgabe
gegeben hatte . In der guten Zeit von 12.4 Sekunden
blieb sie ganz überlegene Siegerin . Bereits zwanzig Me-
ter nach dem Start hatte sie die Vorgabe wieder aufge¬
holt . Die prächtigen Leistungen der Olympiateilnehmer
wurden von den Zuschauern mit nicht endenwollendem
Beifall ausgenommen. Gisela Mauermeyer und Frl .
Dollinger erhielten als besondere Anerkennung noch
Blumengebinde überreicht.

Beim Drei . KreiSkampf konnte b«i den Män¬
nern Oberbaden mit 72 Punkten vor Mittelba -
ö e n mit 66 Punkten und Düdbaden mit 82 Punkten
Sieger bleiben. Entscheidend waren hier die auSgezeich-
neten Leistungen der Leute vom Freiburger Fnßballclub .
Auch bei den Frauen kam Oberbaden zu einem
allerdings sehr knappen Sieg mit 19 Punkten vor Mit¬
telbaden mit 18V- Punkten . Mittelbaden war in den
Läufen überlegen, während Oberbaden den Borsprung
im Diskuswerfen wieder gut machte.

Die Ergebnisse der Wettkämpfe lauten wie
folgt:

sinniict :
800 -OTeterIauf: 1 . Ritter - Oberbaden 2 :05 .6 Min, . 2 . Krumm,

Holz-Oberbaden 2 :11 .8, 5 . Kern-Jüdbaden , 4 . Rittler - Miitelbaden .5 . Lauber -Mittelbaden , 6. DSrner - Südbaden . — Kugelstotzen : I.y L ck l e , Lüdbaden 12.72 Meter . 2 . .gcnker-Miiielbaden 11 .85 Mer ..3 . Rolle-Oberbaden , 4 . HStiel- Mitielbaden , 5 . Aimmer- Südbaden ,6. Mutschler-Oberbaden . — IW -Meterlaus : 1 Schmldt-Mittelbaden ,11 .6 Sek., 2 . Hartmann -Oberbaden 11 .7, 3 .
' Plum -Lüdbaden , 4.Doch-SLdbaden . 5 . Ulrtch- Mittelbaden , 6 . Dchmidt -Oberbaden . —

400 Metcrlaut : 1 . Krummholz -Oberbaden 54 Sek. , 2 . Vuffer -Obcr-
baden 54 .2 Sek., 3 . Lang -Mtttelbaden , 4 . Bohn -Siidbaden , 5.Braun - Mtttelbaden , 6 . DIencr-Südbaden . — 4 -mal -10N Metcrftas -
fel ; 1. Oberbaden 47 .6 Sek. , 2 . Südbaden 47.9 , 3 . Mtttelbaden
46 .2 . — Hammerwerken : Auster Konkurrenz : G r e u l I ch - Mann¬heim 48.86 Meter . In Konkurrenz : 1 . L > ch t e n b e r q - Mittel -
baden 38 .35 Meter , 2 Moser-Oberbaden 36.43 Meter . 3 . Wacker-
Südbadcn . 4 . Holz -Südbaden . — LN00 -Metrrlaus : 1 . Stadler -Ober¬baden 16 .6 Mtn ., 2 . KrapS -Oberbaden 17 :23 .5 Min . . 3. Aitterbart -
Mtttelbaden , 4 Doninaer -SIidbaden . — « emtfchte Staffel : 1 .Oberbaden 8.43 Minuten , 2 . Südbaden 3.54, 3 . Mittelbaden 3 .59 —
Speerwerfen : 1 . Beckcr- Südbaden 47.02 Meter , 2. Reber -Oberbaden
41 .15, 3. Bkum-Südbaden , 4 . Frtcdmann - Mittelbaden .

Frauen :
lao .Meterlauf : I . Melker « EISrle- MIItelbaben 13 .8 Sekunden,2 . Wiichter -Lberbadcn 13.9 , 3 . JarauS - Slldbaden , 4 . Kurfchtldcn-

Mtttelbaden . 5 Denz-Oberbaden . — 1W -Meter -Einladung »lauf : 1 .
Dollinger -Nürnberg 12.4 Sekunden . 2. Mcllert -Mittelbaden 13 Sek.
(Bei diesem Resultat ist die Zweimeter -Boraabe allerdingr schon
berückstchttgt .) — Diskuswerfen : Auster Konk . : Gisela Mauer »
m eh er - München 42.16 Meter . In Konkurrenz : 1 . Schküter -
Oberbaden 28.73 Meter , 2 . Stückle-Südbaden 28 .52, 3 . Schütterle -
Südbaden . 4 . Bleich - Mitlelbaden , 5. Bifchert-Oberbaden . 6 . Mel-
lert - Mtttekbaden.

Trotzdem die Veranstaltung hinsichtlich der Witterung
unter einem ungünstigen Stern stand hatte sie einen vol¬
len sportlichen und einen großen propagandistischen
Wert aufzuweisen.

Gebietstreffen der Hitlerjugend |n Konstanz
Eigener Bericht des „Führer "

D Konstanz, 27. Sept . Seit Tagen wurde das ge¬
wohnte Straßenbild in Konstanz von den Gruppen der
Hitlerjugend und deS Jungvolkes fahrtenfroh belebt.
Teils mit der Eisenbahr, teils im Personenkraftwagen
mit ihren originellen Bezeichnunen. wie „Zugvogel",
„Breisgau -Expretz u. a.m. waren die besten Mannschaf¬
ten sämtlicher HJ .-Banne de» Gebietes Baden in Kon¬
stanz eingetroffen, um im friedlichen Wettstreit, in
sportlichen Kämpfen die gebietSbest« Mannschaft
und in verschiedenen Wettbewerben auch die Einzelsieger zu
ermitteln .

Unter schlechtem Wetter begannen am SamStagnach»
mittag die Vorkämpfe auf den verschiedenen Sportplätzenvon Konstanz . Trotzdem es Bindfaden r«gnere , fanden
sich die Wettkampfteilnehmer mit ihren Kameraden und
dem BDM . von Konstanz am Samstagabend zu einer
kurzen F e i e r st u n d e auf der historischen Marktstätte
ein . StabSftthrer Egenlauf - Karlsruhe wie » tn einer
eindrucksvollen Ansprache auf die Bedeutung der Leibes¬
übungen und der Körperertüchtigung der deutschen Ju¬
gend hin. — Der festlich illuminierte Platz verlieh dieser
nächtlichen Feierstunde einen würdigen Rahmen.

Mit der Leistungsprüfung d « r Jugend -
flieger auf dem Konstanzer Flugplatz wurden die Prü -
fungen am Sonntagvormittag eröffnet. Die Banne Frei ,
bürg und Konstanz errangen hierbei di« ersten Plätze.
Darauf ermittelten die Jungschützen im Kleinkaliber¬
schießen ihre Sieger , die Marine -HJ . zeigte auf der
Konstanzer Bucht beim Stadtgarten und am Konzil ihre
Leistungen im Kutter -Rudern .

Die Hauptveranstaltung , die Kämpfe in der Boden-
see -Kampsbahn am Sonntagnachmittag , begannen mit
einem großen Aufmarsch , der die Teilnehmer und
Festbesucher in die schöne Bodenseekampfbahn hinauSge-
leitete. ES mögen etwa 8000 bis 4000 intereffierte Be¬
sucher, vor allem Jugendliche, gewesen sein , die dann in
bunter Folg« einen Einblick in die Vielseitigkeit der Lei¬
besübungen erhietlen . Gebietsführer Friedhelm K e m p e
ervffnete zuvor die Wettkämpfe mit dem Hinweis , daß
die badische Jugend das Wort und die Losung deS Füh¬
rers wahr machen wird, ein starkes deutsches Geschlecht ,
gesund an Körper und Geist , heranzubilden. —
In abwechslungsreicher Folge zeigten die besten Mann -
schäften auS den Borkämpfen ihre gute Heranbildung
und sportliche Tüchtigkeit .

Leider wurde die Veranstaltung , bet der nach dem wir¬
kungsvollen Fahneneinmarsch Uebungen der Laufen-
Schule und Gymnastik mit der Austragung von Ttaffel -
läufen über 10 mal 100 Meter und den üblichen Leicht¬
athletik-Disziplinen abwechselten , durch einer Dauer¬
regen beeinflußt. Rasenballspiele, Borkampfvorführun -
gen . Mobellflüge für Segelsluganhänger bereicherten das
vielseitige Programm . — Mit der Siegerehrung und der
Dchlutzansprache fand da» diesjährige Gebietssporttreffen
einen erhebenden Abschluß, wobei dem Führer und Neu.

gestalt«! deS Deutschen Reiches ein dankbares Sieg Heilentboten wurde.
Die Ergebniffe:

M »nnsch- f1»mek,rkamps der HI ., Vestebend aut lOO- Meter - Saus,Weitsprung . Keulenwcttwurf : 1 . Bann 171 sM-nnbetm ) 244 .1TurchschnittSpunktzahl, 2 . Bann 172 «Pforzheim ) 242 .4 Punkte , 3 .Bann 113 sFreiburg ) 238,5 Punkt «. MannschastSmebrkampf der
Deutschen BokkStugend: 1 . Bann 2/19 ! (Grötzingen) 280 .8 Punkte ,2 . Bann 1/40 (Donaueschtngen) 262,2 Punkte , 3 . Bann 1/112 «MoS-
dach ) . 255,2 Punkte . Sieger Im Giuzelkampf: 1 . - erre , Bann 171
sMannbeim ) 301 Punkte .

« In,elkampf -Sieger : 100-Meter .Lauf : 1 . » »kmeier . Bann 171
«Mannheim ) 11 .3 Sek. SScitsprung : 1 . Heue , Bann 171 (Mann¬
heim) 6 .50 Meter . Hochsprung: 1 . Süllner , Bann 114 «Konstanz)
1 .71 Meter . Keulenweitwurs : 1 . Himmel, Bann 109 «Karlsruhe )
65 .35 Meter . Speerwerfen : 1 Kraule , Bann 40 «Donaueschingen)
47.60 Meter , « ugelftohen : 1 . Himmel, Bann 109 «Karlsruhe ) 14.53
Meier .

Schiest -Wcttkitmpse: MannfchaftSwetNSmpfe «fünf Deilnehmer proMannl » ast , 10 Schutz liegend, sreihündig) : 1 . Bann 110 «Heidel-
Verg) 479 Ringe , 2. Bann 170 «Offendurg ) 476 Ringe , lkinzelwctt-
wettkampfsiegcr im Schietzen : <5 Schutz liegend, kniend, stehend ,
freihändig ) : 1 . Sichhorn , Bann 172 «Pforzheim ) 151 Ringe , 2.
Mufchelwttz. Bann 171 «Mannheim ) 147 Ringe .

lO -mal -100 -Meler -Staffel : Landbanne : 1 . Bann 142 «Schopf¬
heim) 2 :05 .4 Min ., 2. Bann 169 «Hornderg) 2 :05 .8 Min — Stadt -
bann « : 1. Bann 171 «Mannheim ) 1 :59.1 Min ., 2. Bann 172 «Pforz¬heim) 2 :02.4 Min .

Jungfliegcrwettbewerde : Montage und Demontage : 1 . Freidurg ,Bann 113. Zeit : 3 Minuten . 2. Bann 114 «Konstanz) . Zeit :
6 Minuten .

Modellflugwettdcwer » : 1 . Born . Offendurg , Bann 170 Zeit :
Zeit : 2 :08 Mtn . 2 . Huttinger , Karlsruhe . Bann 109. Zeit : 1 :55
Minuten .

Wctt -Pullen : Marine -Jugend : 1. Bann 109 Karlsruhe , 4,8 Min .

Dreimal Otto Schmidt
Walbsried»Tag in Hoppegarte«

Der „W aldfrted - Tag " in Hoppegarte » —
sämtliche Rennen trugen Namen aus dem erfolgreichen
Frankfurter G«stüt — gestaltete sich zu einem großen Tag
für den früheren Meisterrciter Otto Schmidt , der
dreimal al» Sieger zur Waage zurückkehren konnte ,allerdings nicht tn der früher von ihm von Sieg zu Sieggeführten blau/weißen Jacke . Waren es nicht die jetzi¬
gen Vertreter Waldsriebs , die an di« große Tradition
anknüpften, so doch der einstige Stalljockej Otto Schmidt .Seine Siegesserie begann im Hauptrennen des Tages ,dem Fervor -Rcnnen , wo „Otto" mit G o l d t a l e r inalter Meisterschaft die favorisierte Schlenderhanerin Wie¬ner Walzer um einen Hals schlug . Die beiden nächstenRennen gewann er mit Feurige und Barus .

Te«»i ans Guzzia gewann in der 500er »Klaffe m :t
168626 Kmstd. den „Großen Preis von Italien "
für Motorräder , der am Sonntag auf der bekannten
Monza -Bahn ausgetragen wurde. Die deutschen Fab -
rer waren vom Pech verfolgt. Die Geschwindigkeits -
trophäe gewann erneut Italien mit den Fahrern Alberti
auf Benelli, Tennt auf Guzzi in der 250er-Klaffe und
Aldrtghetti ouf Guzzi und Tenni auf Guzzi in der 500er-
Klaffe .



FILM von HEUTE Tanz• Schule
Braunagel

llon Riesenerfolg gekrönt !
„Schlussakkord “
mit L 11 Dagover , Willy
Birgel , Maria v . Tasnady .

Jugend nicht erlaubt .
Beginn : 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

ünTiiiiTuTiiiiiiüii
Nowacksanlage 13 — Telefon

30 . Sept , beginnt Kurs für Anfang
r>*856 Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

uD
CAP

sgelj
Ion 5869 I
Ungar . I
rdrrzeit I

itol

Auch für Sie ein un/ergeftlich . Erlebnis 1

Der Kaiseruon Kalifornien
mit Luis Trenker

Viktoria v . Ballasko u .a .m.
Besuchen Sie wegen des großenAndr . mögl . die Nachm - Vorst .
Jugend !, über 14 lahre zugelass .
beginn : 4 00 6.15 8.30 Uhr .

iiiiimiiiiiiiiiiuiiüüpp -

P^ r
6 ^2

piA,

- Sc Hule 66932
Trautmann - Haufl
Kalserstr . 211 . . i. H. Union-Lichtspiele
Beginn neuer Kurse .

Anmeldungen und Einzeiuntenieht jederzeit .

Heute letzter Tag !

.Schabernack
rESIDas Lustspiel

der besten Komiker .
4.00 , 6. 15, 8.30 , So . ab 2.30 Uhr
Watdstr . 30 Tefefon .Mil

II

Vollbad -Verzinkerei 7058
Verzinnen , Verbleien

fahrt aus

Rudolf Geisel, Mannheim
Telefon 41254 55 Neckarauer Straße 152/62

Ein Walzer um den sietansiurm
Tolle ausQetassene , frohe Laune mit Leo Stezak «

Olga Tschechowa — Wolf A'bach Retty .

AItictntUUß
KAMMER

Die große Zarin
ein grandioses Filmwerk mit MARLENE DIETRICH
Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr . Telefon 4282

Jugend verboten . 70715

Dr. Waller Scholz
Facharzt für Erkrankungen

der Atmungsorgane

Telefon 5466 Amalienstr . 79

Frankreich wohin ?
Ein Buch , das Jeden politisch denkenden
Volksgenossen angeht :

V. J . Sc huste r ;

‘Der flacftbar im Vesten
RM. 4 .50 in Leinen gebunden

Schuster , der Frankreich kennt nnd über ein
Jahrzehnt dort gearbeitet hat , gibt uns ein
fesselndes Bild über Frankreich , seine Be¬
wohner , ihre Anschauungen , Lebensarten ,
soziale Zustande , kurz gesagt , über alles , was
drüben vorgeht .
Ein Buch , das jeder lesen solltet

Zn beziehen durch den

Führer -Verlag e . m. b. H.
Abt . Buchhandlung , Karlsruhe , Lammftr . 1b
sowie durch die Geschäftsstellen in Baden -
Baden und Offenhurg .

Tafelobst
^ röbeetjjflan jen , verfch . Sorten ,
rinmachbohnen ,
Weißkraut , vorzügliche Qualität ,
n jeder Menge ! <591931
S . Mehner / Großgärtnerei / Bruchsal.

Bergstraße 29 . Telefon 2492 .

Miele
Jdeal

0er neue
gerJuschqedJmpfte
Staubsauaer ,

für
RN . 58 .*

Günstige Ratenzahlungen
von RM. 5 . ” monatl . an
Zu haben in den Fachgeschäften
Mielewerke AftGüterslohfWestt

Forderungen
auch unbeibringliche und au- geklagle,
verden mit Erfolg beigetrieben . <62730
'Ufaffo . n . BeitreibungSbür » Durlach i .B.
Weingartener Straße 1. Telefon 288 .

Kaufgesuche
Alle Auto - , Wolorrad -

Mänlel u . - Schläuche
(auch einzeln) Tagespreisen kaust Ifb.

Olummigliedor-Futzmatlen -Fabritation
3 . Schul, . Mühlburg , Sternstrabc t .

(62793 )

Alber Münzen
auch Goldfchmulk
und Brillanten

0103

S. ÜSMPNU68
kau ? ! ru Höchstpreisen

Uhrmacher u. Juwelier
am Luowlgsplak

Schwere- , modernes

Herrenzimmer
gebraucht , aber gut
erhallen , gesucht .
Angeb . unter 5767
an den Führer .

^ ^ 3 28 2 QU

Stühle
fitsten

gut und billig .
Bürftrngeschaft

Ruh , Sreuzstrasie 20
Telefon 3290

( 43360

85 ilt Me»
unmöglich

Jbrc ganz« Kund-
schafi tu unserem

VerdrritungSbeztrl
monatlich zu besuchen
Der ..Führer ' kann
Sie durch eine Emp.
lehlung täglich tn Er¬
innerung bringen -
Sollte varauS tili
Eie kein Borieil
entftebauV

Heirat
Eigeninserat !

Lb . , int . Model aus
g. Aam ., ev ., 35 I .
( Daise ) , angen .Er »
schein . , m . tad .Vssrg .,
firm im Haush . u .
Näh .,m . kpl . AuSst. ,
89 000^ Verm . ,sehnt
sich nach ein . treuen ,
gemüw . Lebensgef .
( Beamt , i . gt . Derh .
bis 43 J .erw . ) Dis .
kret . zugesich . Bild .
Zuschrift, u . 70626
an den Führer .

Von Montau Ke einschl. Mittwoch
Martha Eqgart in dem
tiefergreifenden Tonfilmdrama

Madslvna
Das Liebesopfe? einer großen Frau
MÜHLBURG

ßrofler Tanz-Abend
der Tanz s ch u le
Berti Sehwamberger
Freitag , 2 . Okt., 20 . 15 Uhr
im Künstlerhaussaal
Xartenvoiverkauf • RM. 1.60 . 1.20 ,
1.- u . 0.6() bei Hut - Nagel , Kaiser¬
straße ll \ Telefon 391 und 7337

In Karlsruhe zu haben :
Beim Apotheker , Drogist , Friseur .
Engros -Niederlage : Karl Hammel ,

Werderstr . 11/13 .
In Dorisch zu haben :

Andreas Habich , Salon für Damen
und Herren .

Tn Bad - Langenbrücken : «
Hermann Dorner , Friseurgeschäft .

Adolf -Hitler -Straße 58.
In Forst zu haben :

Berth . Böser , Friseurgeschäft .
In Hamhrücken zu haben :

Leo Baron , Friseurgeschäft .
In Odenhelm zu haben :

M . Scheuring , Frtseurgeschäft .
In Ettlingen zu haben :

Parfümeriesalon Lechner , Kronen¬
straße 20 .

In Michelbach zu haben :
Joseph Zapf , Friseurgeschäft .

In Muggensturm zu haben :
Alfons Hornung , Friseurgeschäft .

Tn K n t e 1 ! n g e n zu haben :
Drogerie Josef Höferlin .

In Rheinshelm zu haben :
Rieh . Zimmermann . Frisenrgeschäft .

In Bietigheim zu haben :
August Rittler , Friseurgeschäft .

Herr Hase 70264
sich die Auven wischt , |
Riehm ’s
Tages -Leuchischlldl

| übersieht er nicht !
Karlsruhe , Waldstr . 02

Zu vermieten

VudittveS
« öufulturroodie .

Montag ,
den 28. Gept . 1936.
Tag deS Theaters .

T 2. Th .-Wem .
3 . S .-Kr 2 . Hälfte

Uraufführung .
In Anwesenheit deS

Dichters

Mensch
mit uns

Schauspiel
von Burte .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Fiebig , Paust ,
Dahlen , Graeber ,

Herz , Hierl ,
Mathias , Mvbner ,
Momber , Prüter ,

Schudde , v .d .Trend
Anfang 20 Uhr.
Ende 23.30 Uhr.

Preise E
( 0 .80— 5 .7O RM .)

Di . 29 . 9. Die Ent -
führung aus dem
Serail . <69371

Werdet
Mt,Mieter!

Oiomm
wir

geff
'n

ins

v

m Krautinger
Jetzt oudi &oto

Foto - Apparate nebst Zubehör Platten u. Filme
Meine Preise für Fotoarbeiten
Rolltilm, 6x9 cm , entwickeln . 40 Pfg.
Abzüge , 6x9 cm . . . . . . . . . . . 10 Pfg .
Abzüge, .9x12 cm

J.Ul. Krautinger
HorronetraBe 2t , bei der Kaiserstraße

15 Pfg.

neuzeiti Fachgeschäft
für FOTO und OPTIK

70143

Sonnige , ruhige
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , zu »erm .
Ertrag . Noktstr. 6,
IV ., bei Kirsch .

( 5768 )

5 Zimmer-
Wohnung

sof . zu vermieten .
Kaiserstraße 237 .

Im Laden zu erfr .
<5649 )

Kraniahrzeuge
An - und verhaut

MlM 'Mo -vnW
mt Selbstfahrer neue Dagen zu billiger
Berechnung zu vermieten . <70193 )

« ll-Wmei . L'LT -L "

gebr ., preiswert ,
auch versenkbar.

Wilhelm Jener ,
Kaiserstraße 110.

_ <575»)

Fülirer-Leler

unsere
Znlerenten!

Der Wugen ,
der nur

Freunde Hut !
Nicht nurderglücklicheMercedes .
Benz -Besitzer , jeder Mensch , der
ein wenig Sinn Iür die Schönheit
vollendeter Technik besitzt , hat seine Freude beim
Anblick eines Mercedes - Benz 1936 . Überall weiß
man , was Mercedes - Benz ist . Denn solange es
Automobile gibt - also seit 50 Jahren - ist der
Mercedes -Benz -Stem das Symbol iür Höchstleistung
in Konstruktion , Material und Arbeit I Eine Probe¬
fahrt im Mercedes - Benz wird es Ihnen beweisen .

EINIGE MODELLE :
Typ 1VOV . ah Btt 3730 .- Typ «OO. ab B .B 4,1 « .
Typ MOB . ab BB 4350 .- Typ »30 . ab BB 5 875 .-

Typ 200 . ab RM 0050 .«

w

Zähringer -
Ecke Woldhorns -tr .
Schön möbliertes

Zimmer
billig zu Vermieten.
Brauerftr . 23, II .

(5728 )
Gut möbl . Zimmer ,
mit Frühst . , f. 20oÄ
p . Mon . zu verm.
Lessingslr.53,3 Tr .r .

(5711 )
Nähe Bahnhof

möbliertes Zimmer
zu vermiet . ( 5761 )
Gebhardstr . 33, IV .

Möbliert . Zimmer
mit guter Penston ,
zu verm . Augusts -
stratze 13 , II ., Hs.

( 5769 )

Garage
Zum tteberwlntern
tön» einige Wagen
eingeft. werd . Wird i
auch als Werkftätt«
vermietet . Hagssel» .

Robert . Ljgqne»
Sir . 63 . Tel . 237 .

(5733 )

Zu vermieten :

Mh Lauen
mit 2 Fenstern , m .
Wohnung , in guter
Geschäftslage . aus
15 . OftoB. ob . sv »>
ter zu vermieten .
Näher , h . Vorstand
der Spar - u . Tar -
lehnstalie Ltedols -

heim, iidolf -Hitler -
ftr . 67, « ilh . Fr .
Roth . ( 70535

Laden
mit Nevenraum u.
Zentralheizg .. auch
als Büro geeignet .
Am Dtadtgarten 1,
Bahnhofsnähe . tos.
oder spater zu vm.
Näher Baumetster -
stratze 2, )H8— 13 U .
Tel . 7S20 . ( 66933

Verloren

Brieltalche
Patz enthaltend und
Notizbuch, kürzlich
verloren . Finder w .
gebeten , beides ge -
gen Belohn . Sän -
delstr . 11 abzugeb .

( 73537)

2 schöne , neu her-
gerichtete (5297
Büro-

Räume
Nähe Hauptpost zu
vermieten , vissirny ,
Akademiestraße 24 .

Schlafstelle
billig zu vermieten .

Amalienstraße 65 .
Hih .. 2 . St . , r .

(5643 )

schön mö ^ l. 70288
Man » .- Zimmer

heizoar , mit voller
Pension , preiswert
zu vermieten . Aka -
d « m »estr . i6 8 III .

Gr ., gut möbliertes
Zimmer

el . Licht , auf 1. Oft .
zu vermieten . Karl -
stratze 85 , Pt . <5691

Gui möbl. Zimmer
sonn ., freie L. , gut
heizb. , sof . zu vm.
Kapellenstr . 56»,

IV ., rechlS . ( 5763)
Möbl . Zimmer

mit des . Eingang ,
preisw . zu vermiet .
Zähringerstr . 108. II
(Nähe Riiterstr .)

(5746)

öbl . Zim .
sof . billig zu verm
« aiserstr . 3 . IV . r .
_ _ (5752 )
Sehr schön möbl.

Zimmer
an berufSi . Herrn
zu vermiet . (5751 )
KriegSstr. 80 . 1 Tr .
Schönes , leeres

Zimmer
in gutem Haufe
billig zu vermiet .
Klauprechtstr. 35 . I .
_ _ _ (5760}

MIM
mit Zentralhz . und
Bodben . zu verm .
Zchlotzbezirk llä , I

( 5599)

Eutmöbl .Zim .
zu vermiet . ( 5767)
Karlstr . 48 , 2 Tr .

EutmW . Zim .
tosort zu vermieten .
Riiterstr . 5, 1 Tr .

( 73836 )
2 schön möblierte

Wohu- u . Schlaszim.
m. Penston u . Bad »
ben . j . dm . Beierih .-
Allee IS , II ., links .

(5454 )
2 elegant möblierte

Wohn - und

öchlaszimmer
Tel .-Benlltz., z. vm.

Karlftratze 48.
( 67631 )

Neuzeitl . 3 Z .-
Wohnungen

m . üenlralh ., pari .,
Hirschstr. 168, im
Olt . beziehbar , zu
vermiet . Bangelchäft

Wilhelm Stöber ,
Rüvvurrerftratze 13,
Teles. 87. ( 64555)

4Z.-Wohuuug
Lelbnlxstr . 1,2 St .
mit eingericht . Bad ,
Mansarde , Etagen -
heizg . , auf 1. Okt .
1936 zu vermieten .
L. Stathar 70286
Amalienstraße 4.

Elltmöbl .M .
m . Elghz . u . Bad >
den . z. vm. Kaiser -
alle- 7 , III . , r .

( 73279

War ernten will , muß säen .
Ziehung 20 . u . 21 . Oktobar 103 «

Lospreis i/* 3 .— % 4 12 . M 24 .- RM .

Staatl . Lotterie -Einnahme KUNKEL Karlsruhe
Versand nach auswärts Kalaaratr . 16 « .

Weg. Verfeßg deS
seither . Inhaber - ,

ist im 1. Lbergesch .
Babnhofpl . Rr . 1L
neuzeitl ., geräumige
5 Zimmer-
Wohnunq

mit Diele , gr . Ter .
rosse , nach d . Dahn -
hosplatz u . reichlich ,
.tzubehör baldigst zu
vermieten . Näheres
durch (5748 )

Fr . voger ,
Bahnbosplatz 14

m
MERCEDES - BENZ

88 -2Auvomobi .-Geseilscnatt

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe , Sofienstraße 74 , Telefon 540
Offenburg , Ortenbergerstraße 26 . Telefon 2042

Amtliche Anzeigen
Durladi

Gefucht

ein jüngerer Vermessungstechniker
mit Erfahrung in Fortführungsver -
messuna und Feldbereiniaung mög¬
lichst mit Abschlutzorüfuna , zunächst
aus 2 Jahre .

Bewerbungsunterlagen ( Lebens¬
lauf . Nachweis der arischen Abstam¬
mung und der volitischen Zuverläs¬
sigkeit . Zeugnisabschristen . Gebalts¬
ansprüche usw .) erbeten an (70538 )
Stobt . Rau - und Bermessungsamt

Durlach tRadeu ) .

L Landau ( Pfalz ) 1
Bekanntmachung.

In der Nacht vom Dienstag , den
29. aus Mittwoch, den 30. Septem¬
ber , wird die Schtssbrücke in Speyer
wegen Bauarbeiten in der Zeit von
21 .00 bis 3 .00 Uhr für Fahrzeuge

gesperrt. (70290 )
Reichsbahn .Betricbsamt Landau

(Pfalz ) .

c Neuweier 1
Urteil

Privatklagesache
1. Frau , Herzog, Landwirt in Neu¬

weier .
2. Ludwig Knopf . Landwirt tu Neu¬

weier ,
Privatkläger ,

vertreten durch Rechtsanwalt Dr .
Grüninger Bühl ,

gegen
Karl Denchler . Friseur tu Baruhalt ,
Angeklagte .

wegen Beleidigung .
Das Amtsgericht in Rastatt hat

in der Sitzung vom 8 . September
193« , an der tcilgenommen haben :

Amtsgerichtsrat Maurer
als Amtsrichter ,

Fustizatsiftcnt Hör
alS Urkundsbeamtcr d . Geschäftsstelle,
für Recht erkannt :

Der Slngeklagte Friseur Karl
Denchler aus Varnhalt wirb
wegen öffentltch begangener übler
Nachrede über die Privatkläaer zu
einer Geldstrafe von 50.— RM . , im
Falle der Unbeibringlichkeit zu einer
Haitftraie von 19 Tage » und zu
den Kosten des Beriabrens ver¬
urteilt .

Den Beleidigten wird die Befug¬
nis zugeivrochen. die Urteilsiormel
aui Kosten des Angeklagten ie ein¬
mal im „Führer " und im „Mittel -
badischen Boten " in Bübl öffentlich
bekannt zu macken.

gez . : Maurer .
Die Richtigkeit vorstehender Ab¬

schrift wird beglaubigt und die
Rechtskraft bescheinigt. (70533)

Rastatt , den 17. September 1938.
Der Urknndsbeomte d . Gesch.-Stelle :

Hör .

Pimpf
im Dienst

DaS amtliche Hand- |
buch f vaS brutsche
Zungvolf Enthält
Sport . Spiel . Ge -
tündedienst. Karten
leien. Heimabend
usw BretS 1.75 Jt

Führer -Berlag
G .m .b .H ., Abt .Bucv .
handlg ., Karlsruhe .

Lammstratze 1b.
Ferner durch untere

VeschüftSftellen tu
Offenburg und
Baden -Baden

Der große KrlifilnaltHm

ab Dienstag im KE »

Immobilien
Einfamil.-Haus

steuerfrei , Neubau ,
schöne Lage Ki,e .-Rüppurr . 5 Ztm . . Balk . .
Veranda u . Zubehör , sofort beziehbar,
sofort zu verkaufen. Anzahlung RM .
*>_ -gooo .—. Bausparvertrag oder Auto
wird in Zahlung genommen . Zuschriften
unter Nr . 70281 an den Führer .

Bauplatz
« - rtsruhe .Bul- ö>.

2 .53 bis 3.— ■H
pro qm , »
Angeb . unter
an den ^ übrer .̂

NaLweisb . 3» tg^
Lebensmittel'

Eelkbiilt
nur weg. Kklnitb
zu berkf. Eriord -r

^
5933 Jt . Zui » r
5608 an b . 5“»te

uteUbensexistenz - l-
poslall ICIr Damen gaalgnat . *

Wegen Einberuf , z. Militärdienst ist in Pforzheim ein
bestens eingef. Institut für SchönheitSpfl ^ ^
m ' t Appa-ratcn u . Einrichtungen preiswert zu verkaufen. .
guter Kundenkreis vorh . . kein Risiko , jedoch sehr ^enta
Existenzmöglichkeit. Berufsausbildung u . Einarbeit . Jj
daselbst. Eilangeb . mit Angabe über verfügbare - Barkapt
sind zu richten unter 69975 an den Führer .

Am 26 . September 1936 . abends 7 Uhr . Ist
unsere liehe , gute Mutter

Frau Maria Fischer, ^ v.^
Witwe des Amtsgerichtsrats Wilhe'm Fischer

plötzlich und unerwartet von uns gegangen .
Sie starb im 68 . Lebensjahre , wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten .

In tiefer Trauer :
Franziska Flacher
Elisabeth Flacher
Regierungsbaumeister Wilhelm Fischer

und Braut Anna Weber
Regierungsbaumeister HermannFlscher

und Frau Charlotte , geb . Dins «
mit Enkelkind .

KARLSRUHE , WETZLAR , KEHL
Stephanienstr . 32
Die Beerd gung findet am Dienstag , 29. Sept .
1936 , um 14 Unr au ! dem Karlsruher Haupt -
friedhot statt .
Das Totenamt ist am Mittwoch , um 7 Uhr , in
der St Stephanskirche . 7028 -

Üteoditen Sie
Die amtlidien

Anzeigen,
es ilt 3tir
eigener
Borieil.

Seltene

Eelegentzeit!
Einsam .» Han «

Neubau , m . Narten ,
schön . Lage , Funler -
weg 4, 2 Min . z.
Strb .-Hallest . , 72 Jt
Miete , betend . Um¬
stände halb . sof . zu
verm . Näh . Harvt -
ftratze 126. ( 73585

Werkstatte
oder Lager

mit Kraftanschi . ,auf
1. Okt . 1936 zu ver¬
mieten . Zu erfrag .
Amalienstr . 4 .

(70287 )

Mietgesuche

1—2 Büro-
räume

in zewraler Lage
sofort zu mlet. ges .
Angeb . unter 5762
an den Führer .

Möbliert . Zimmer
SSeftftobt, in gt. H .
m. Frühst , sof . zu
miet . ges . Ang unt .
5317 an d. Führer .

Mmeder-
Benf-

Limousinen .
Tvv 130. TV» 170,
TV» 230 4—5-Ith ' » ,
neuwertig , nur im
eigenen Betriebe ge .
sahren , gibt preis¬
günstig ab . (69333)
Daimler .Benz A .-G.
« erkausftelle Baden .
Baden , Teles . 1178 .

DKW . -Motorrad ,
steuerfrei ,

zu «ks. Haselweg 2
(Stadtrandsiedlung )

b . Fr, . Lehmann .
(5715 )

Zu: verkaufen
15 Junker & Ruh

Dauerbrenner
verschieden. Größe ,

auch emaill .. zu ver.
kaufen bei KreiS.
Wilhelmstr . 56 . An-
und Verkauf . <5668

Zu verkaufen :
Tafelklavier

gut erhalt ., 35 M ,
weiß . Emailherd

35c* . Sck>netzlerstr.5
TV . , anzus . 18—20.

<70277

Die Entscheidung
bringt oft schon der

erste Eindruck !
Erikabriefe sind

erfolgreich 1

Unverbindliche
Vorführung

Generalvertreter :

GeorgLaade
Kalserstr . 227
Fernsprecher 6285
Bü .omaschinen ,

Bürobedarf . 61107

1—2 möbl . , ruhige
Zimmer

mit Küchenben., für
Ehepaar gesucht.
Zuschr. unter 5764
an den Führer .

Ab 1. Rov . od . spä¬
ter gr . . hübsch

möbl. Zimmer
mit MiitagSüsch v.
Beamten gesucht .
Fremdfprachl . Unter«
Haltung erw . Zu .
schrtft . unter 5750
an den Führer ._

Sonnige
1—2 Zim . .Wohng .

v. 2 ruh . Leuten
(pünttl . Zahler ) zu
miet . ges . Ang . u.
5747 an d . Führer .

Denn vonHenkifftßeMalnofzeJ

Matratzen
3-teilig , mit Alpengraskeil :

Alpengras (Seegras ) : IQ
RM. 41.- 38.- 31.- 28.- 21.- 10 .”

Polaterwolla ■ nn
RM. 47 .- 42.- 37.- 32.- 27.- LL.'

Kapok la . Java : i| Q
RM. 71 - 66.- 61.- 58.- 51.- 40 ."

Schlaratfla - Matratxan ■ QQ
RM. 88.- 84.- 80- 76- 72- 00 .*

RoBhaar , garant . rein : OC
RM. 110- 105- 100- 95- 90- 00 ."

Patant - RSatai 10
RM. 24- 21- 17- 15- lU ."

Schom’rdecken / Umarbaltungan

Mörsch
«der Forchheiin

3 Zim - Wohnung
mit Garten u . Zu¬
behör . wenn mögt .
Neubau , zu mieten
gesucht . Angeb unt .
5753 an d. Führer .

kmkimfützige $angrnoffrnfd)aft
MaröiroiilDfirbiunu Kirlsratzk

e . G . « . b . H .
Wir vermieten zum 1 . Oktober

od . später eine IZtmmer -Wobnuug
in der Hardtwald

(70633)
mit Zubehör
siedlung .
Näheres in unserer Geschäftsstelle
Karlstrab « U Ruf .-Nr . 791—92.

WerkslWe

Kaisers +rTI
« Kronen- u-Waldhomtlr -

Weitzer, tietgebauter
Kohleuherd

3fl . Gasbackhd.25-«
2 Singer -, 1 Pfaff -

Nätzmalktzine
verk. Miller , Nähm .
Weinbrennerstr . 29 .

( 73278)

Solentriiger
stark, billig , große
Auswahl . ( 7313,

Rübenacker,
Erbprtnzeuftr . 34.

Offene Stellen
Lebensmittel Großhandlung sucht für den
Besuch der Kleinhändler im Bezirk Mit -
'elbaden einen jüngeren , loutionSsähig .

Reisenden
Es wollen sich nur gewandte Berkäufer
bewerben , die Kenntnisse in der Branche
besitzen . Angeb . mit Lichtbild unter Rr .
«7 805 an den Führer -Verlag G . m . b . H . ,' veiggesch. Sehl , erbeten.

Bezirksvertreler
gesucht zum Verkauf neuzeitlicher hygie-
nischer chemischer Erzeugnisie für ver¬
schiedene jeweils kleinere Bezirke Ba¬
dens außerhalb der Städte Karlsruhe u.
Mannheim . Gewandte , zuverlüffige Hers
reit , die Behörden , srabriken. Ladenge¬
schäfte . Banken . Hotels und Gasthäuser
besuchen , finden laufenden Verdienst bei
14tägiger Abrechnung. Schriftt . Angeb.
erbeten unter 70620 an den Führer .

Todes -Anzeige
Mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter ,
treubesorgter Vater , Schwiegervater und Großvater

Karl Kraus
Kaufmann

ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit sanft
entschlafen .

Karlsruhe i . B . , 27 . September 1936
Moigenstr . 10

ln tiefer Trauer :

Frau Karoline Kraus , geb . Langendörfer
Berta Höll , geb . Kraus
Franz Höll
Charlotte Höll 10289

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 29. Sept
1936, 147/2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Suche sofort einen
tüchirgen
Herrenjriseur

.ltost und Wohnung
im Hause . Angebote
unter Nr . 70633 an
den Führer .

Junges

Mädchen
für kleinen Haush .
tagsüb . auf 1. Okt.
ges . 10,# Lohn u .
gute Dehandlg . Zu
erfrag , unter 5567
im Führer .
Vertrauenswürdig .

Alleinmädchen
das kochen k., gef.

G . Hornung ,
Sofienstr . 64 . (5766
Meißiges , ehrliches

Mädckkn
d . auch etwas koch,
kann , auf 1. Oktob.
f. Wirtschaft gesucht.

Dettzler , Sofien -
strabe 179. (5765

F . Küche u . Haus¬
halt ebrl ., fleißigesMädchen
nicht unter 17 I . .
auf sofort gesucht.
Zuschr. unter 70192
an dn Führer .

Ehrliche -», kieikiges

das kochen kann ,
zum 1. Okt . gesucht
Dr . Koch 70 :85
Dammerstock
Saarbr . Straße 39 .

Stellengesuche

mnift u.Meiler
sucht Arbeit .

Angeb. unter 5687
au den Führer .

In Kolonialwaren .
geschäften

gut eingesübrter
Vertreter

mit Auto sucht

verlrel. in
Mime»

Zuschriften u . 5754
an den Führer .

Am 26 . Sept . 1936 entschlief nach langem, schweren
Leiden unser Arbeitskamerad und Vertrauensrat¬
mitglied

Emil Zöller
Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Arbeits-

kameraden und treuen Mitarbeiter , dem wir elD
ehrendes Andenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma MaschinenfabrikHerlan & Co-

Beerdigung : Montag, den 28 . Sept ., 17 Uhr , vom
Trauerhanse Bannwaldallee 126. 70283

Zg . Ausliiujer
sucht Beschästigung.
Zuschr. unter 5740
an den Führer .

Lampen
für alle Räume ,

formschön u . preiSw .

Srbr . Betz
Herrenftratzr 20 ,
Nähe Kaiferftratze .

(70763

Kapitalien
Darlehen

Hypotheken
KredUe

durch Futius Zimmer , Lenzstr. 1t ,
Karlsruhe . Telephon 2530 . (70045

Was immer 6ie auch juchen
Sie linden alles im Führer!

UP9Danksagung
di *

Für di © vielen Beweise anfrichtiger Teilnahme .
ftr5!pTiß'

beim Heimgange meine « lieben Mannes , unsere «

guten Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Georg Beisei
erwiesen worden , sagen wir herzlichen Dank .

(5758)
Karlsruhe , 28. September 1936.
Frühlingstraße 1.

Frieda Beisei Wwe.
und Angehörige .
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